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Der Kaiſer in wien.
Unm 15 Uhr geſtern war allerhöchſte Frühſtücks-
tafel, an der außer den Monarchen und deren Gefolge
teilnahmen: ſämtliche in Wien weilenden Mitglieder des
Haiſerhauſes, der deutſche Botſchafter v. Tſchirſchky und
Bögendorff, Botſchaftsrat Prinz Stolberg-Wernigerode mit
Gemahlin, ſowie die übrigen Herren und Damen der
deutſchen Botſchaft, ferner Miniſter des Aeußern Graf
Berchtold, die Miniſterpräſidenten Graf Stürgkh und Graf
Tisza und die oberſten Hofſchargen. Jn der Mitte der
langen Tafel ſaßen die Majeſtäten nebeneinander, zur
Rechten Kaiſer Wilhelms Erzherzogin Zita, zur Linken
Kaiſer Franz Joſefs Erzherzogin Maria Annunziata. Jm
Auftrage Kaiſer Wilhelms legte vormittags Militär
attachee Graf Kageneck in der Kaiſergruft bei den Kapu-
zinern an den Särgen der Kaiſerin Eliſabeth und des
Kronprinzen Rudolf koſtbare Kränze nieder.

Die Wiener Blätter übernehmen einen Artikel der
„Politiſchen Korreſpondenz“ zum Beſuche Kaiſer
Wilhelm;z, in welchem es heißt:

„Dem Beſuch des deutſchen Kaiſers, der den beiden
Monarchen die Möglichkeit einer vertraulichen Aus
ſprache bietet, wird jn Oeſterreich- Ungarn ſehr hohen

Wert beigelegt, zumal er nach Ereigniſſen der jüngſten
Vergangenheit erfolgt, welche in der internationalen Lage tiefe

Furchen gezogen haben. Es kann auch die Bedeutung des Um
ſtandes nicht verkannt werden, daß an die Zuſammenkunft in
Schönbrunn ſich ein Beſuch des deutſchen Kaiſers in Mira-
mare beim Erzherzog-Thronfolger Franz Ferdi-
nand ſchließt, mit dem er ein Verhältnis von beſonderer
Jntimität pflegt, und daß unmittelbar nachher König Viktor
Emanuel die Gelegenheit ergreift, um den verbündeten
Monarchen in Venedig zu begrüßen. Dieſe Begegnungen
bilden eine neue, von höfiſchem Gepränge freie, darum aber
nicht minder eindrucks volle Bekundung des Drei-

bundes und der perſönlichen politiſchen Jntimität der
Herrſcher der durch dieſe Allianz verknüpften Mächte.

Abfahrt von Wien.
Kaiſer Wilhelm hat um 5 Uhr 40 Minuten vom Pen-

zinger Bahnhof die Weiterreiſe nach Venedig an-
getreten. Kaiſer Franz Joſef gab dem hohen Gaſte bis
zum Bahnhofe das Geleit. Zum Abſchied überreichte
Kaiſer Wilhelm dem deutſchen Botſchafter von
Tſchirſchky und Bögendorff auf dem Bahnhofe
perſönlich das Großkreuz zum Roten Adlerorden. Dieſe
Auszeichnung iſt wohl als Zeichen ganz beſonderer Aner
kennung dafür anzuſehen, daß der Botſchafter v. Tſchirſchky
und Bögendorff. der Ausgeſtaltung und Pflege der
feſten und innigen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn in ſtets
unermüdlicher Hingebung ſeine verdienſtvolle Tätigkeit ge-
widmet hat.

Bei dem Beſuche, welchen Herzog Ernſt Auguſt von
Cumberland dem Kaiſer Wilhelm in Schönbrunn ab-
ſtattete, war auch Kaiſer Franz Joſef zugegen. Vor dem
r itüg empfing dann Kaiſer Wilhelm außer dem Grafen

isza noch den Erzherzog Peter Ferdinand, welchem er den
Schwarzen Adlerorden überreichte. Ferner erſchien in Audienz
der Bildhauer Profeſſor Marſchall, welcher dem Kaiſer das Wachs-
modell einer Plakette vorführte, die der Magiſtrat von Wien zur
Erinnerung an den Beſuch des Kaiſers im Rathauſe anfertigen
läßt. Nach dem Frühſtück begab ſich Kaiſer Wilhelm in Be
gleitung des Generaladjutanten von Cheljus und zweier Flügel
adjutanten nach dem Penzinger Schloſſe des Herzogs von
Cumberland, um dem Herzog Ernſt Auguſt und der Herzogin
Thyra ſeinen Beſuch abzuſtatten. Dieſer Beſuch, der etwa eine
Stunde dauerte, trug ein ſehr herzliches Gepräge. Nach der Be
grüßung und längerer Unterhaltung beſichtigte der Kaiſer die
Sammlungen des Herzogs und nahm dann im Salon der Her
zogin Thyra den Tee. Hierauf begab ſich der Kaiſer nach Schön
brunn zurück. Bald war die Zeit des Abſchiedes gekommen.
Kaiſer Franz Joſef ließ es ſich nicht nehmen, ſeinem erlauchten
Gaſt perſönlich das Geleit zum Bahnhof zu geben. Gegen
534 Uhr fuhren die Majeſtäten, Kaiſer Wilhelm in der Uniform
ſeines öſterreichiſchungariſchen Huſaren-Regiments, Kaiſer
Franz Joſef in der ſeines Garde-Grenadier- Regiments mit
Umhang von Schönbrunn nach dem prächtig geſchmückten Hetzen
dorfer Bahnhof, auf dem ganzen Wege von dem zahlreichen
Publikum ſtürmiſch begrüßt. Auf dem Bahnſteig hatte ſich bereits
außer dem Gefolge des Kaiſers Botſchafter von Tſchirſchky und
Bögendorff mit ſämtlichen Herren der deutſchen Botſchaft einge-
unden. Kaiſer Wilhelm verabſchiedete ſich von den Herren der
otſchaft, in beſonders huldvoller Weiſe vom deutſchen Vot-

ſchafter. Die Zeit der Abfahrt war herangerückt. Während das
Gefolge des Kaiſers den Zug raſch beſtieg, geleitete Kaiſer Franz
Joſef ſeinen hohen Gaſt zum Salonwagen. Ebenſo wie die Be-

ßung bei der Ankunft war auch der Abſchied der Souveräne
voneinander von größter Herzlichkeit. Mit bewegten Worten
dankte Kaiſer Wilhelm für die Gaſtfreundſchaft und insbeſondere
für das Geleit Kaiſer Franz Joſefs zum Bahnhof. Noch einmal
ſchüttelten ſich die Monarchen innig die Hand und küßten ſich.
Dann beſtieg Kaiſer Wilhelm den Wagen, aus deſſen Fenſter er
nochmals herzliche Abſchiedsworte an Kaiſer Franz Jofef richtete.
Langſam ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Die Monarchen winkten
einander zu, bis der Zug den Bli entſchwunden war. Das
vor dem Bahnhof ehe Publikum begleitete die Abfahrt
mit brauſenden Hochrufen und Tücherſchwenken.

Hierauf verabſchiedete ſich Kaiſer Franz Joſef in
liebenswürdiger Weiſe von den Herren der deutſchen Bot
ſchaft und zeichnete beſonders den Botſchafter v. Tſchirſchky
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und Bögendorff durch huldvolle Worte aus. Dann kehrte
er in Begleitung ſeines Generaladjutanten Grafen Paar
nach Schönbrunn zurück, überall wiederum vom Publikum
herzlich begrüßt.
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Die königliche Familie von Griechenland
wird ſich am Donnerstag nach Korfu begeben, um Kaiſer
Wilhelm dort zu empfangen, der am Sonnabend eintrifft.
Das Blatt „Patris“ meldet, der König werde den Kaiſer
einladen, Athen zu beſuchen.

Die Bevölkerung von Kawalla beſchloß, nach der An
kunft des deutſchen Kaiſers auf Korfu eine Abordnung
dorthin zu entſenden, die dem Kaiſer für ſein Eintreten
für das Zuſtandekommen des Bukareſter
Vertrages und die Angliederung Kawas an Griechen-
land danken ſoll.

Deutſches Reich.
Das württembergiſche Königspaar in München.

Geſtern mittag 1 Uhr 5 Minuten trafen der König und
die Königin von Württemberg mit Sonderzug von Stutt-
gart kommend zum Beſuche des bayeriſchen Königshauſes
in München ein. Zum Empfange hatten ſich am Bahnhofe
eingefunden der König und die Königin, begleitet von dem
kleinen Dienſte, der Kronprinz und die Prinzen des König-
lichen Hauſes, Staatsminiſter Dr. Graf von Hertling, der
bayeriſche Geſandte am württembergiſchen Hofe Graf Moy,
der Stadtkommandant von München, die beiden Bürger-
meiſter uſw. Als der Zug in die Halle einlief, ſpielte die
Muſik die Nationalhymne und die Ehrenkompagnie ſalu-
tierte. Die Begrüßung der hohen Herrſchaften war äußerſt
herzlich. König Ludwig mit ſeinem hohen Gaſte ſchritt die
Front der Ehrenkompagnie ab. Nach dem Parademarſch
der Ehrenkompagnie begaben ſich die hohen Herrſchaften in
den Königsſalon, wo Cercle abgehalten wurde. Dann be-
ſtiegen die Fürſtlichkeiten die bereitſtehenden Wagen und
fuhren durch die in reichem Flaggenſchmuck prangenden
Straßen der Stadt, von dem zahlreichen Publikum auf das
lebhafteſte begrüßt, nach der Königlichen Reſidenz, wo ſie
kurz nach 126 Uhr eintrafen. Nachmittags 2 Uhr fand in
den Reichen Zimmern Familientafel ſtatt. Darauf ſtatteten
der König und die Königin von Württemberg den in
München wohnenden Fürſtlichkeiten Beſuche ab.
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Der Seniorenkonvent des Reichstages
trat geſtern kurz vor der Plenarſitzung zu einer Beſprechung
der Geſchäftslage zuſammen und beſchloß, auf die Tages-
ordnung heute (Dienstag) Petitionen zu ſetzen. Der Mitt-
woch bleibt als katholiſcher Feiertag ſitzungsfrei. Am
Donnerstag finden Wahlprüfungen ſtatt, wobei namentliche
Abſtimmungen zu erwarten ſind. Vor Oſtern ſollen der
Jnitiativantrag der Kommiſſion zur Löſung der Duellfrage
und der Geſetzentwurf betreffend die Konkurrenzklauſel im
Plenum beraten werden. Am Freitag dieſer Woche be-
ginnen die Oſterferien, die bis zum 28. April dauern ſollen.

Kleinere politiſche Nachrichten
Das Vefinden der Herzogin Viktoria Luiſe. Das Herzog-

liche Oberhofmarſchallamt gibt folgendes Bulletin bekannt: Jhre
Königliche Hoheit die Frau Herzogin und der Erbprinz erfreuen
ſich auch heute des beſten Wohlſeins.

Der deutſche Botſchafter in Paris, Freiherr von
Schoen, hat dem Präſidenten Poincaré, ſowie der franzö
ſiſchen Regierung den Dank des Kaiſers für die Glückwünſche zur
Geburt des Erbprinzen von Braunſchweig übermittelt.

Der Reichskanzler empfing, wie die Norddeutſche All
gemeine Zeitung“ meldet, den Präſidenten des württembergiſchen
Staatsminiſteriums, Staatsminiſter Dr. von Weizſäcker.

Beim ruſſiſchen Botſchafter von Swerbejew in Berlin fand
die erſte von dem Botſchafter gegebene Soiree ſtatt, zu der an-
nähernd 300 Perſonen, vornehmlich Mitglieder der Berliner Hof-
geſellſchaft, erſchienen waren.

Die UlſterKriſe.
Die Erklärung der Offiziere Jrlands, an den Feindſelig-

keiten gegen die Lohaliſten in Ulſter nicht teilzunehmen, wurde
nach London telegraphiert, worauf General Gough und die
Oberſten der 16. Lancers und der 5. iriſchen Lancers nach Lon
don gerufen wurden, Einſtweilen ſind die Befehle für den
Transport der Kavallerie nach Ulſter ſuspendiert worden. Jn der
13. und 14. Jnfanterie-Brigade und in, der 3. Artillerie-Brigade,
die in Jrland ſtehen, ſind in jedem Regiment mehrere proviſoxiſche
Abſchiedsgeſuche eingereicht worden. Man erfährt indeſſen, daß
die Offiziere, die ihren Standort in Ulſter haben, keinen Befehl
zum aktiven Dienſt erhalten haben, ſondern daß man ihnen die
Wahl zwiſchen Abſchied oder längerem Urlaub laſſen
würde. Alle Jnfanterie- und Artillerie-Regimenter im Süden
von Jrland ſind dem Befehl, nach Nord zu gehen, gefolgt. General
Ferguſſon vom zweiten Bataillon des Mancheſter- Regiments ſagte
am Samstag in einer Anſprache an die Offiziere und Mann
ſchaften, ſeine und der Leute Sympathien ſeien
auf Seiten Ulſters. Er hoffe, ſie würden nicht die Waffen
gegen die Provinz zu brauchen haben, aber wenn fie den Befehl
erhielten, ſo würden ſie als lohale Soldaten des Kö-
nigs gehorchen. Die 4. Huſaren ſind das Regiment,.
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dem Winſton Churchill als Offizier angehört hat. Die
Zeitungen melden, daß in Ulſter vollkommene Ruhe
herrſche.

Amtlich wird gemeldet, daß der König, um in der gegen
wärtigen Zeit in enger Verbindung mit ſeinen Miniſtern ſein zu
können, einen für dieſe Woche geplanten Beſuch im Weſten
um einige Tage ab kürzen werde.

Vor dichtbeſetztem Hauſe gab Kriegsminiſter Oberſt Seelh
im Unterhaus eine kurze Erklärung über die Ereigniſſe, ſoweit
ſie die Armee de Er ſagte, am Freitag ſeien im Kriegs
amt vom General Paget Nachrichten eingelaufen, daß einige ihm
unterſtehende Offiziere ihn verſtändigt hätten, daß ſie unter ge-
wiſſen Vorausſetzungen nicht in der Lage ſein würden, die
Weiſungen auszuführen, die er künftighin für notwendig erachten

„ſollte, ihnen mitzuteilen. Der Armeerat habe die Beſtimmung
getroffen, daß die älteren beteiligten Offiziere ſich beim General
adjutanten im Kriegsamt melden ſollten. Soweit aus der Unter
ſuchung des Armeerates hervorgehe, ſei es klar, daß der Zwiſchen
fall darauf zurückzuführen ſei, daß eine von Paget an die
Offiziere geſtellte Frage mißverſtanden wurde.
(Heiterkeit bei der Oppoſition.) Jetzt n ſie angewieſen worden,
ſich zu ihren Truppenkörpern zurückzubegeben. Hinſichtlich der
Truppenbewegungen wiederholte der Kriegsminiſter die in der
Preſſe bereits erſchienenen Mitteilungen und ſagte, der Zweck der
Bewegungen ſei, die Waffen, Vorräte und Munition der Re-
gierung zu ſchützen. (Zwiſchenruf der Oppoſition: Vor wem zu
ſchützen Alle Bewegungen ſeien durchgeführt worden im Ein-
klange mit den Weiſungen Pagets und alle Befehle ſeien pünkt-
lich und unbedingt befolgt worden. Bonar Law erklärte, die
Lage ſei weit ernſter, als Kriegsminiſter Seely angedeutet habe.
Er führte die Erklärung an, die, wie er ſagte, von General Paget
ſeinen Offizieren gegeben worden ſei, nachdem Paget ſeinen
Beſuch im Kriegsamt gemacht hätte. Dieſe Erklärung ſei dahin
gegangen, daß aktive Operationen gegen Ulſter begonnen werden

ten, daß Paget erwarte, daß das Land am Sonnabend in
lammen ſtehen werde und daß er Weiſungen aus dem Kriegs-

amt erhalten habe: erſtens, daß die Offiziere, welche in Ulſter
beheimatet ſind, die Erlaubnis erhalten würden, in Urlaub zu
gehen und wieder eingeſtellt werden ſollten. Zweitens daß die-
jenigen Offiziere, die nicht geſonnen wären, aktive Operationen
gegen Ulſter vorzunehmen, ihren Abſchied einreichen müßten
und entlaſſen werden würden. Bonar Law erklärte ſchließlich,
unter dieſen Umſtänden würde es für Asquith ſchwer ſein, das
Haus oder das Land zu überzeugen, daß mit oder ohne ſein
Wiſſen einige ſeiner Kollegen, die die Regierung vertreten, dieſe
Truppenbewegungen nicht vorgenommen hätten im Sinne eines
abgekarteten Planes, um Ulſter entweder herauszufordern oder
einzuſchüchtern.

Unmittelbar nach der Beſprechung, die General Paget mit
dem Kriegsminiſter hatte, trat das Kabinett in London zu einer
außerordentlichen Sitzung zuſammen.

Kriegsminiſter Oberſt Seely begab ſich vom Miniſter
rate zum König, der ihn in dreiviertelſtündiger Audienz
empfing. Darauf kehrte er in den Miniſterrat
zurück, der ſeine Beratungen wenige Minuten ſpäter ſchloß.

Rochettekommiſſion.
Caillaux wiederholte ſeine vorhergegangene Ausſage, be

harrte bei ihr und ergänzte ſie. Er verlangte, denjenigen kennen
zu lernen, der dem Advokaten Bernard ſagte, daß der Aufſchub
bewilligt werden würde. Caillaux blieb bei ſeiner Ausſage, daß
er Monis nur den Wunſch Bernards übermittelt habe, und nie-
mals über die Natur der Unterredungen zwiſchen Monis und
Fabre etwas gewußt habe. Caillaux fügte hinzu, daß Bernard
ihm niemals mit einem aufſehenerregenden Plaidoyer gedroht
habe. Er, Caillaur, ſelbſt habe Monis gelegentlich von dieſer
Möglichkeit geſprochen. Zum Schluß leugnete Caillaux, daß der
Direktor des „Rappel“, Dumesnil, in der Rochette Angelegenheit
bei Monis das Vorgehen Caillaux fortgeſetzt habe. Caillaux iſt
überzeugt, daß ſich der Oberſtaatsanwalt Fabre hinſichtlich des
Datums ſeiner Unterredung mit Monis um drei Tage irre.
Folglich hätte auch die ſchriftliche Aufzeichnung nicht ſo ſchnell
danach ſein können. Schließlich wiederholte Caillaux, Fabre habe
ihm beſtätigt, daß er über ſeine Unterredung keine Aufzeichnung
gemacht habe. Der Oberſtaatsanwalt Fabre, der in Gegenwart
Caillaux' vernommen wurde, hielt die Angabe über den Zeit-
punkt der Unterredungen mit Monis und der Abfaſſung des
Protokolls aufrecht. Ebenſo blieb er dabei, daß Caillaux perſön
lich ihm nichts von einem Aufſchub geſagt habe, daß aber Monis
ihm mitgeteilt habe, er wünſchte den Aufſchub, um Caillaux ge-
fällig zu ſein. Als er Monis darauf aufmerkſam gemacht habe,
daß der Aufſchub es Rochette ermöglichen würde, ſeine Operation
fortzuſetzen, habe Monis die Unterredung kurz abgebrochen.
Fabre beſtritt, Caillaux im Jahre 1911 geſagt zu haben, daß eraufgefordert worden ſei, vor dem erſten Unterſuchungsausſchuß
von der Wahrheit abzuweichen. Caillaux widerſpricht
hierauf aufs entſchiedenſte. Fabre gab zu, Caillaux, um ihn
nicht zu beunruhigen, geſagt zu haben, daß kein Protokoll vor
handen ſei. Er hielt ferner aufrecht, daß ihm in den Unter
redungen mit Briand und Barthou nicht nahegelegt worden ſei,
über dieſen Gegenſtand Stillſchweigen zu beobachten. Fabre
erklärte auf Befragen, er habe Caillaux gegenüber das Vor-
handenſein des Protokolls auch deshalb verneint, weil er ſeinen
Jnhalt nicht bekanntgeben wollte. Wenn er es ſeinen Stellver-
tretern Bloch-Laroque und Scherdlin gezeigt habe, ſo ſei dies
geſchehen, um zu beweiſen, daß er kein Narr ſei. Er habe kein
Geld erhalten, wie ein Gerücht wiſſen wolle. Caillaux ſagte
auf Befragen aus, er habe ſeinen Nachfolger über ſeine Unter
redung mit Fabre in Kenntnis geſetzt. Fabre von neuem be
fragt, erklärte, er habe es vor acht Tagen abgelehnt, das Schrift-
ſtück dem Juſtizminiſter zu übergeben, habe ihm aber deſſen Jn
halt dargelegt. Caillaux entgegnete, aus den Erklärungen des
Juſtizminiſters Bienvenu Martin hervor, daß General
ſtaatsanwalt Fabre ſich auch geweigert habe, den Jnhalt mitzu
teilen. Am Schluſſe der Vernehmung ſind Caillaux und Fabre
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darin einig, daß Fabre ſich niemals mit Cailtauweder direkt noch indirekt, über die Rochetke, ehe n
heit unterhalten habe. r e ttnsetesgen

Die franzöſiſche Kammer hat heute die Vorlage über dieErteilung richterlicher Befugniſſe an den R tteauesſchuß in der

Senatsfaſſung angenommen. Jaures behiel ſich im Laufe der
Beratung vor, erforderlichen Falles eine Ausdehnung der Voll
machten zu verlangen.

Frau Caillaux wurde geſtern abermals zu einem Ver
hör nach dem Juſtizpalaſt gebracht. Sie wurde der Witwe des
Malers Chartram gegenübergeſtellt, welche erklärte, der Heraus
geber eines Blattes habe ihr mitgeteilt, daß man in verſchiedenen
Redaktionsſtuben mehrere intime Briefe Caillaux' an ſeine
Gattin recht wohl gekannt habe.

Ausland.
Wilſons Sorgen wegen der Panamagebühren.

Präßfident Wilſon brachte den geſtrigen Sonntag nachmittag
in ſeinem Bureau zu, was ein ungewöhnliches Vorkommnis iſt.
Er beſprach dort die Frage der Panamakanalgebühren mit den
Führern ſeiner Anhänger im Kongreß. Es ergab ſich dabei,
daß die ſchließliche Aufhebung der bührenfreiheit amerika-
niſcher Küſtenſchiffe im Panamakanal zwar kaum bezgweifelt
werden kann, daß aber doch gegen dieſe Maßnahme eine hart-
näckige Oppoſition entſtanden iſt, beſonders im Repräfentanten-
halſe. Ein eigenartiges Moment der Lage beſteht darin, daß
der Sprecher Clark, der Mehrheitsführer Underwood und andere,
die ſonſt gewöhnlich die Regierung unterſtützen, in diekem Falle
ihr Oppoſition machen. Die Freunde des Präſidenten geben zu,
daß er diesmal auf die ernſteſte Oppoſition geſtoßen iſt, der er
bisher begegnete.

Kampf zwiſchen Epiroten und Albaniern.
Die Blätter veröffentlichen Depeſchen aus Arghyrokaſtro, die

beſagen, nach einer Mitteilung aus Leskoviki hätten zahlreiche
Albanier das Dorf Saleſſi angegriffen. Die Einwohner hätten
jedoch lebhaften Widerſtand geleiſtet. Nachdem die Epiroten Ver-
ſtärkungen erhalten, ſeien ſie zu einem lebhaften Gegenangriff
vorgegangen und hätten die Albanier zum Rückzug gezwungen.
Die Epiroten hätten die flüchtenden Albanier, welche mehrere
Tote und Verwundete gehabt hätten, bis nach Rodomitſi verfolgt.

Rücktritt des japaniſchen Kabinetts.
Da das japaniſche Parlament das Budget nicht angenommen

hat und infolge der Meinungsverſchiedenheiten beider Kammern
hinſichtlich der Einſchränkung des Flottenbauprogramms hat das
Kabinett beſchloſſen, zurückzutreten.

China und Japan.
Aus Peking wird gemeldet: Dem Vernehmen nach hatte

der japaniſche Geſandte Yamaza am 12. d. Mts, eine Beſprechung
mit Hſiunghſiling, obwohl das Kabinettsſekretariat ſich nicht be
ſtimmt hierüber äußert. Yamaza ſoll erklärt haben, daß das Ab-
kommen Ehinas mit der Standard Oil Company Japans Rechte
aus ſeinem Vertrage mit China verletzte. Obwohl Japan bereits
zweimal an China mit dem Wunſche herangetreten ſei, ähnliche
Rechte wie die Standard Oil Company zu erlangen, habe China
das Uebereinkommen mit dieſer geſchloſſen, ohne Japan davon
Kenntnis zu geben. Eine ſolche Handlungsweiſe ſchade den
freundſchaftlichen Bezichungen Chinas zu Japan. Es ſcheine, daß
China wenig Wert auf die Freundſchaft mit Japan lege. Yamagza
fragte ſodann, ob China außerhalb des der Standard Oil Company
überlaſſenen Gebietes Japan Oelkonzeſſionen gewähren könne.
Hſiunghſiling erwiderte, Ching halte es nicht für zweckmäßig, das
P men zu ändern, da dies ſicherlich zu Verwicklungen führen
würde.

Der Schiedsgerichtsvertrag der Vereinigten Staaten von
Nordamerika mit Venezuela iſt geſtern unterzeichnet worden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Garde-Appall in Arnſtadt.

Das liebe Himmelfahrtsfeſt rückt immer näher, und freudigen
Stolzes blicken die Kameraden der Garde- Vereinigung Arnſtadt
auf die bisher bewältigten, nicht geringen Vorbereitungsarbeiten
des GardeAppells. Das offizielle Feſtprogramm nebſt Einladung
iſt an alle Garde-Vereine und die Krieger- und Militär-Vereine
uſw. zum Verſand gekommen und iſt nur, außer ſchönem Wetter,
auf eine recht rege Teilnahme zu hoffen. Die Garde- Vereinigung
iſt bemüht, das Feſt ſo glänzend als möglich zu geſtalten und
Arnſtadts Bürgerſchaft wird in altgewohnter Gaſtfreundlichkeit
die auswärtigen Gäſte aufs herzlichſte willkommen heißen. Das
Programm weiſt außer dem großen Konzert der Leib-Garde-
HuſarenRegimentskapelle am. Vorabend (20. Mai) am eigent-
lichen Feſttag (Himmelfahrt) Frühſchoppenkonzert bei Faber, nach
mittags Feſtzug durch die Stadt, Konzert am Schönbrunn und
Appell mit Abſingen des Niederländiſchen Dankgebets uſw. auf
dem Hauptmarkt und abends Feſtball, auf. Am Freitag ſodann
Beſichtigung der Sehens würdigkeiten Arnſtadts und Ausflüge in
die nähere Umgebung.

Die elektriſche Ueberlandzentrale Weißenfels-Zeitz
ſchreitet rüſtig vorwärts, und im Herbſte dieſes Jahres wird das
ganze Leitungsnetz mit allen Anſchlüſſen fertiggeſtellt ſein. Die
Zentrale erſtreckt ſich über die Kreiſe Zeitz und Weißenfels und
über Teile der Kreiſe Naumburg, Merſeburg und Querfurt.
Lieferungsverträge für Licht und Kraft ſind bisher abgeſchloſſen
worden mit Gemeinden und Gutsbezirken im Kreiſe Weißenfels
149, Zeitz 114, Naumburg 29, Merſeburg 38, Querfurt 6 und
Gera-Reuß 1. Zurzeit ſind 30 000 Lampen und über 5000 Motor-
Pferdekräfte in Benutzung. Bei Fertigſtellung der Anlage werden
dann mindeſtens 2 Millionen Kilowattſtunden geliefert werden.
Die Hauptabnehmer ſtellt bis jetzt die Landwirtſchaft und das
Kleingewerbe. Doch ſind auch ſchon einige größere Betriebe, wie
Eiſengießerei und Zuckerfabriken angeſchloſſen. Der Strompreis
beträgt für Licht 50 und für Kraft 20 Pfg. pro Kilowattſtunde.
Bei weiterer günſtiger Entwickelung der Anlage werden die
Preiſe vorausſichtlich bald herabgeſetzt werden können. Den elek-
triſchen Strom liefert die Kraftſtation der Riebeckſchen Montan-
werke auf Grube „Marie“ bei Deuben. Die Hochſpannleitung
iſt etwa 400 Kilometer lang und koſtet gegen 1,6 Millionen Mark.
Die 210 Transformatorenſtationen mit 280 Transformatoren
koſten etwa 700 000 Mk. Das Geſamtanlagekapital wird nach
vollftändigem Ausbau 334 Millionen Mark betragen. Aufgebracht
wurde dieſe Summe durch eine größere Anleihe bei der Weißen
felſer Kreisſparkaſſe und durch eine Obligationsanleihe. Die
beiden Kreiſe Zeitz und Weißenfels bürgen dafür. Um das Zu-
ſtandekommen der Anlage haben ſich die Gutsbeſitzer KrugRun-
thal und VoigtKretzſchau und auch die Landräte der Kreiſe Zeitz
und Weißenfels beſonders verdient gemacht.

Teuchern, 22. März. (Beginn der Feldarbeiten.
Schutz gemeinſchaft für Handel und Gewerbe.)

Infolge der günſtigen Witterung hat hier und in der Umgegend
a in mit den Feldarbeiten begonnen werden können. Auch
mit der Frühjahrsbeſtellung iſt verſchiedentlich ſchon der Anfang

worden. Die Ausſaat von Sommerweizen iſt teilweiſe
bereits beendet. Mit dem Stande des Wintergetreides und der
Futterkräuter iſt man hier allgemein zufrieden. Der Roggen hat
ſich vielfach zu ſtark entwickelt, ſo daß der Boden mit einer
dichten, grünen Decke verſehen iſt und die Landwirte genötigt ſind,
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mit der einzuſchreiten. Die hieſige Schutzgemeinſchaft fürHandel und Gewerbe hat ſich günſtig entwickelt n letzten Jahre

wurden von 35 Mitgliedern 104 Aufträge behufs Einziehung von
2961,14 Mk. erteilt, davon ſind 1760,82 Mk. bezahlt worden.

r e n e re i Deſſau.)Die Arbeiten für die Lichtanlage hier ſind bis auf Kleinigkeiten
beendet. Eine gehe Anzahl von r t ſich an das
Stromnetz angeſchloſſen, das vorläufi von Möckern aus mit
Kraft geſpeiſt wird. Man iſt im Ganzen mit der neuen Be
leuchtungsart recht zufrieden und rühmkt deſſen Sauberkeit und
Billigkeit. Einige Landwirte und Geſchäftstreibende haben auch
ſchon mit dem Motorenbetrieb begonnen und äußern ſich durch
weg günſtig. Vereingzelt vorgekommene Störungen im Betriebe
werden ſich wohl noch geben, wenn unſer Ort erſt von der Stark-
ſtromleitung Deſſau aus mit Kraft verſehen wird. Das neue
Transformatorenhaus geht ſeiner Vollendung entgegen und wird
dann von dem jetzt in Möckern wohnenden Betriebsleiter be
zogen werden.

Schmalkalden, 21. März. Städtiſche s.) Der ſtädtiſche
Haushaltplan für 1914/15 ſchließt in ordentlichen Einnahmen
und Ausgaben mit 694 564 gegen 529 012 im Vorjahre und in
außerordentlichen Einnahmen und Ausgaben mit 71 100 gegen
217 600 Mk. im Jahre zuvor. An Gemeindeeinkommenſteuer
kommen 240 Proz. der ſtaatlich veranlagten Gewerbe-, Betriebs-
und Einkommenſteuer zur Erhebung, bisher waren es 245 Proz.

Rentier Eichel wurde zum Stadtrat, Kaufmann Felde
zum ſtellvertretenden Stadtverordnetenvorſteher gewählt. Wie
die Regierung dem Magiſtrat mitgeteilt hat, ſoll vor der Hand
von der Errichung einer Tiefkanaliſation, die der Stadt ganz
beträchtliche Ausgaben auferlegen würde, abgeſehen werden.

Vermiſchtes.
Zur Ueberrennung eines deutſchen Schoners durch „Kaiſer

Wilhelm den Großen“. Aus Flekkefjord wird gemeldet, daß der
Dampfer „Borgaa“ der Frederik Olſenſchen Dampfſchiffs-Geſell
ſchaft dort den Kapitän und fünf Mann des deutſchen Schoners
„Fimmo“ gelandet hat, der Donnerstag morgen gegen 1 Uhr
vor der holländiſchen Küſte von dem deutſchen Dampfer „Kaiſer
Wilhelm der Große“ überrannt worden war. Der Kapitän und
fünf Mann konnten ſich in einem Rettungsboot ohne Ruder
retten. Die übrigen drei Mann der Beſatzung ſind wahrſcheinlich
ertrunken. Der „Kaiſer Wilhelm der Große“ ſtoppte, konnte
jedoch die umhergetriebenen Seeleute im Dunkel der Nacht nicht
ſehen und ſetzte daher ſeine Fahrt fort. Acht bis neun Stunden
lang trieben die faſt unbekleideten Männer in dem Boot umher,
bis ſie von der „Borgaa“ aufgenommen wurden. Der Kapitän
der „Fimmo“ erzählt, daß er durch einen Schrei aufgeweckt
wurde. Er ſprang aus der Koje. Während er die Treppe hinauf-
lief, fand der Zuſammenſtoß ſtatt. Er behauptet, daß das Un-
glück auf einen Manöverierfehler des „Kaiſer Wilhelm der Große“
zurückzuführen ſei.

Der deutſche Bot-Zur Schiffskataſtrophe bei Venedig.
ſchafter Dr. von Flotow iſt in Begleitung des Militär-
attaches von Kleiſt und des Marineattaches Frhrn. von Senar-
clensGrancy geſtern abend in Venedig eingetroffen.

Keine Tinte in der Hauptſtadt Albaniens. Der albaniſche
Korreſpondent einer rumäniſchen Zeitung ſchickte ſeinem Verlag
einen mit Bleiſtift geſchriebenen Bericht, worin es be-
zeichnenderweiſe heißt: „Jch muß mit Bleiſtift ſchreiben, weil
ich in dem Hotel, wo ich wohne und täglich 24 Mk. bezahleée,
keine Tinte bekommen kann. Der Wirt, der augenſcheinlich auf
den guten Ruf ſeines Hauſes ſehr bedacht iſt, verſichert, er habe
wohl eine Flaſche Tinte gehabt, dieſe ſei aber ausgelaufen, und es
ſei ihm nicht möglich geweſen, in ganz Durazzo
neue Tinte aufzutreiben.“

Geffentliche Stadtverordnetenſitzung.
Halle, 23. März.

Vorſitzender: Stellb. Stadtverordnetenvorſteher Juſtiz-
rat Föhring.Der Vorſitzende eröffnet die Sitzung. Darauf begrüßt Herr
Oberbürgermeiſter Dr. Rive im Namen des Magiſtrats die neu-
gewählten Stadtverordneten Herren Geheimrat Profeſſor Dr.
Biermann und Hotelier Käppel und verpflichtet ſie durch
Handſchlag. Herr Juſtizrat Föhring begrüßt die neuen Mit-
glieder im Namen des Stadtverordnetenkollegiums und ſpricht
die Erwartung aus, daß ſie zum Wohle der Stadt tatkräftig mit-
arbeiten werden. An neuen Eingängen iſt eine Dankſagung der
Univerſität für die Bewilligung und Erhöhung des ſtädtiſchen
Beitrags zur akademiſchen Leſehalle eingelaufen. Ein Geſuch der
Badeanſtaltsbeſitzer betr. die Preiſe im Hallenſchwimmbad wird
mit Punkt 3 der Tagesordnung behandelt werden. Weiter wird
eine Einladung des Walhallatheaters zu einer Sondervorführung

eines Mediums verleſen.
Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten.
1. Aenderung der Gleisanlage Gr. Steinſtraße. Am Wal-

hallatheater ſoll bei Gelegenheit der Pflaſterung der Gr. Stein
ſtraße ein Sicherheitsperron geſchaffen werden. Die Verſamm-
lung erklärt ſich, nachdem die Dringlichkeit des Antrages aner-
kannt iſt, damit einverſtanden, Berichterſtatter Stadtv. Kall-
meyer.

2. Unterſtützung der Kantgeſellſchaft. Ein Antrag der Kant-
geſellſchaft um. Bewilligung einer Unterſtützung von 500 Mk. zur
Durchführung eines Preisausſchreibens wird angenommen.
Berichterſtatter Stadtv. Ho e.

3. Voranſchlag zur Schwimm- und Badeanſtalt. Auf Grund
des Beſchluſſes der Stadtverordnetenverſammlung vom 30. Juni
1913 iſt der Voranſchlag über Errichtung einer ſtädtiſchen

Schwimm- und Badeanſtalt nachzuprüfen und nochmals vorzu-
legen. Der Voranſchlag iſt nicht nur nachgeprüft, ſondern einſchl.
der Maſſenberechnung nochmals von Grund auf neu aufgeſtellt
worden. Da ferner die Erd, Maurer-, Steinhauer, Beton-,
Zimmer-, Dachdecker-, Klempner-, Schloſſer und Badeinſtallations-
arbeiten bereits ausgeſchrieben und zum größten Teil vergeben
ſind, wurden die Preiſe auf Grund der Ausſchreibungsergebniſſe,
wo angängig, nochmals berichtigt. Das Ergebnis war für das
Gebäude ſelbſt eine Erhöhung des früheren Betrages. Daß der
Gebäudevoranſchlag, ſtatt wie vorher mit 840 000 Mk., jetzt mit
833 000 Mk. abſchließt, kommt nur daher, daß die Koſten für Waſſer-
reinigung (Enteiſenungsanlage) herausgenommen und auf die
Waſſerfernleitung geſetzt worden ſind, und daß durch Verlegung
des Sammelbehälters in den Hof der Schule eine Minderaus-
gabe für das Gebäude entſtand. Erſteres geſchah deshalb, weil die
Enteiſenungsanlage nicht in dem Gebäude eingebaut wird, alſo
auch nicht in den Voranſchlag gehört, letzteres iſt in beſonderer
Vorlage begründet. Wenn ſich alſo auch für das Gebäude ſelbſt
keine Erſparniſſe erzielen laſſen, ſo kann doch für die Fernleitung
eine weſentliche Ermäßigung vorgeſchlagen werden. Wie in der
beſonderen Vorlage über Herſtellung eines Sammelbehälters im
Schulhofe erläutert, kann von der Lieferung warmen Waſſers von
40 Grad abgeſehen werden, und es iſt daher möglich, ſtatt der
früher wegen der hohen Temperaturunterſchiede vorgeſehenen
zwei Leitungen für kaltes und warmes Waſſer nun mit einer
einzigen Leitung auszukommen, und dieſe eine Leitung auch in
einfacherer Weiſe auszuführen. Trotzdem alſo die Koſten der
Enteiſenungsanlage auf die Waſſerfernleitung hinzugenommen
wurden, konnte dieſer Voranſchlag von 125 500 Mk. auf 105 000
Mark ermäßigt werden. Nicht unerwähnt darf allerdings bleiben,
daß die frühere vorgeſehene Leitungslänge um etwa 300 Meter
verringert worden iſt, was nur dann möglich iſt, wenn die Leitung
über Schülershof, Marktplatz Rathausſtraße geführt wird.
Schließlich iſt noch durch Uebernahme einiger Arbeiten in den
Schwimmhallen (Sprunggerüſte uſw.) auf das Gebäude und ein-
fachere Ausſtattung der Badezellen und dergl. der Mobiliarvor-
anſchlag von 40 500 Mk. auf 35 000 Mk. ermäßigt worden. Der
Magiſtrat legt die neuen Voranſchläge, und zwar: 1. für das

Gebäude der ſtädtiſchen Schwimm- und Badeanſtalt mit 840 000

Mark 7000 Mk. (Wegfall der eingebauten Sammelbehältealſo 888 000 Mk., 2. für die Waſſerfernleitung einſchl. Weſen

reiniger (Enteiſenungsanlage) mit 105 000 Mk., 8. für das Mo-biliar mit 85 000 Mk. vor. Die Stadtverordnetenverſammlung ge

nehmigt die neuen Voranſchläge und bewilligt die Mittel in Höhe
r r r r a ine k. arg bereits bewilligten

aus der Anleihe von Beri7 5 r richterſtatter Stadtvd.
azu liegt eine Eingabe der Badeanſtaltsbeſitzer vor, welum Feſtſetzung von Mindeſtpreiſen ectegef Die re wird

Material überwieſen. Berichterſtatter Stadtv. Meyer.
Nittelbewilligung für Umbauten in Adelheidsruh. In der

Stiftung Adelheidsruh ſind notwendige Umbauarbeiten vorge-nommen und die entſtandenen Koſten 2163,20 Mk. den Er
ſparniſſen des Baukontos dieſer StiSi Stiftung entnommen worden.

worden. Nach Jnangriffnahme der Arbeiten ſtellte es ſiheraus, daß die Werkſteine, die nach der r hen e
nicht erſetzt werden ſollten, auch bereits ſehr ſtark abgewittert
r Hauptſächlich waren die Steine auch an den Fugen, in
denen ſich das niedergehende Waſſer länger halten und leichter
n m. eindringen konnte, ſehr ſtark zerſtört. Dieingeſetzten Steine hätten mit den ſtark verwitterten kein gutes

daher erforderlich, die Strebe

Nordſeite 1728 Mk., für Unvorhergeſehenes 1097 Mk., zuſammen22 000 Mk. Es muß demnach zur Fertigſtellung des e Bau
abſchnittes der Vertrag mit dem Steinmetzmeiſter Schulze für
Herſtellung der Werkſteinarbeiten um 22 000 Mk. erhöht werden.
Wie bereits nach den bisher ausgeführten Arbeiten feſtgeſtellt

tage von 81 000 Mk., der im Jahre 1909 auf 89 200 Mk. erhöht
wurde, nicht aus. Unter Annahme der bisherigen Ausführung
ſtellen ſich die Koſten der Wiederherſtellung nach dem vorgelegten
Anſchlage auf 180 500 Mk. Die Erhöhung des Koſtenanſchlages
iſt erforderlich geworden, weil: 1. in dem früheren Koſten
anſchlage für die Ausführung nur Sandſteinmaterial vorgeſehen
war, jedoch nach dem Gutachten des Konſervators der Kunſt
denkmäler Preußens ein bedeutend teurerer Muſchelkalk zur An
wendung gekommen iſt; 2. ein großer Teil der Werkſteine der
Strebepfeiler nur ausgewechſelt werden ſollte, jedoch bei der Aus
führung eine vollſtändige Neuherſtellung erforderlich wurde;
3. durch die vollſtändige Neuherſtellung der Werkſteine auch die
ſämtlichen reichen ornamentalen Schmuckſtücke erneuert werden
müſſen; 4. die Preiſe des erhöhten Koſtenanſchlages noch ſo
niedrig bemeſſen ſind, daß die Arbeiten nicht dafür hergeſtell
werden können; 5. das reich mit Figurenſchmuck verſehene Portal
der Nordſeite auch zur Neuherſtellung angenommen worden iſt;
6. für das ganze Gebäude zur Ableitung des Regenwaſſers von
den Dachflächen eine Rinne mit den erforderlichen rohren
vorgeſehen iſt. Der neu aufgeſtellte Koſtenanſchlag ſchließt ab
mit 180500 Mk. der Sammelfonds für die Inſtandſetzung der
Moritzkirche beträgt 127000 Mk. Mithin ſind noch zur voll
ſtändigen Fertigſtellung der Arbeiten erforderlich 53 500 Mk. Da
die Jnſtandſetzungsarbeiten vorausſichtlich noch mehrere Jahre in
Anſpruch nehmen, ſo kann die Beſchaffung der fehlenden Mittel
wie bisher aus Sparkaſſenüberſchüſſen auf mehrere hre ver
teilt werden. Die Stadtverordnetenverſammlung genehmigt den
vorgelegten Koſtenanſchlag. Die noch erforderlichen Mittel wird
der Magiſtrat aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe beſonders be
antragen. Berichterſtatter Stadtv. Richte r.

6. Eingabe um Zufahrtsſtraße zur Petruskirche. Wird von
der Tagesordnung abgeſetzt.

7. Erneuerung von Schlachtwinden. Die Schlachtwinden in
der Großviehſchlachthalle des Schlachthofs ſind im Laufe der
letzten drei Jahre nach und nach bis auf fünf Stück erneuert
worden. Dieſe fünf Schlachtwinden müſſen ebenfalls erneuert
werden. Die entſtehenden Koſten betragen etwa 1500 Mk. Die
Ausführung ſoll im Rechnungsjahre 1914 erfolgen. Die Stadt
verordnetenverſammlung bewilligt zur Vorna der Erneue
rung 1500 Mk. aus dem Erneuerungsfonds des Schlachthofs für
das Rechnungsjahr 1914. Andere Mittel, aus denen die Er-
neuerung erfolgen könnte, ſind nicht verfügbar. Die Erneuerung
der übrigen Winden iſt ebenfalls zu Laſten des Erneuerungs
W Schlachthofs erfolgt. Berichterſtatter Stadtv.

aniel.8. Veränderung von Aborten im Schlachthof. Jm Verwal
tungs und im Reſtaurationsgebäude des Schlachthofes müſſen
zehn Aborte verändert werden. Es ſollen freiſtehende Abortbecken
und Spülkäſten eingerichtet werden. Die entſtehenden Koſten be
tragen ausweislich des vorgelegten Koſtenanſchlags 1000 Mk.
Die Ausführung der Arbeiten ſoll im Rechnungsjahre 1914 er-
folgen. Die Stadtverordnetenverſammlung bewilligt zur Vor
nahme der Veränderungen 1000 Mk. aus dem Erneuerungsfonds
des Schlachthofes für das Rechnungsjahr 1914. Andere Mittel,
aus denen die Koſten gedeckt werden könnten, ſind nicht verfügbar.

Berichterſtatter Stadtvv. Gradehand und Dehne.
9. Abgaben für Benutzung der Fleiſchverkaufshalle. Der

Magiſtrat beantragt, die Abgaben für die Benutzung der ſtädti
ſchen Fleiſchverkaufshalle wie folgt feſtzuſetzen: a) Handels
Gebühren einſchließlich Vorkühl-Gebühren) für das im hie-
ſigen Schlachthofe ausgeſchlachtete Fleiſch: für 1 Rind 1,25 Mk.,
für 16 Rind 0,65 Mk., für Rind 0,35 Mk. für 1 Kalb 0,50 Mk.,
für Kalb 0,25 Mk., für 4 Kalb 0,15 Mk. für 1 Schaf 0,40
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Mark, für 34 Schaf 0,20 Mk., für 34 0,10 Mk.; für
1 Schwein 0,60 Mk., für Schwein 0,30 Mk., für Schwein
0,15 Mk.; für Fleiſchteile je 10 Pfg. b) Handels- Ge
bühren (einſchließlich Vorkühl-Gebühren) für auswärts ge
ſchlachtetes Fleiſch: r 1 Rind 8,25 Mk., für 26 Rind 1,65 Mk.,
für Rind 0,85 Mk.; für 1 Kalb 1,10 Mk., für Kalb 0,55
Mark, für Kalb 0 k.; für 1 Schaf 0,85 Mk., für 4 Schaf
0,45 Mk., für 0,25 Mk.; für 1 Schwein 1,70 Mk., für
14 Schwein 0,85 Mk., für ein 0,45 Mk. c) Wiege-geld: für jede rn 50 Kilogramm 0,05 Mk., mindeſtens
für jede Wägung 0,10 Mk. d) Haken-Miete: Für das
Hängenlaſſen von Rindern über den Tag der Einbringung
hinaus, und zwar für ein ganzes Rind 50 Pfg. täglich, für ein
halbes Rind 25 Pfg. täglich, für ein viertel Rind 15 Pfg. täglich.
Ueber die W 3 h für die Benutzung der Fleiſch
verkaufshalle wird eine Betriebsordnung erlaſſen werden. e
Stadtverordnetenverſammlung ſtimmt dem zu. Berichterſtatter
Stadtv. Daniel.

10. Fluchtlinie Glauchaer Straße. Der jetzige Fluchtlinien
zwiſchen Moritzzwinger und derplan der re StraßeGlauchaer Kirche einſchließlich würde bei ſeiner Durchführung

das gewohnte ſchöne Bild der Glauchaer Kirche ſtark beeinträch-
tigen; auch iſt es nötig, die vorgeſehene Breite von 1134 bzw.
12 Metern noch rechtzeitig auf das Maß von 13 Metern zu
bringen, da auf der übrigen Strecke der Glauchaer Straße flucht-
linienplanmäßig ebenfalls eine Breite von 18 Metern feſtgeſetzt
iſt. Es iſt daher eine Aenderung des Fluchtlinienplanes not
wendig. Jm Anſchluß an dieſe e iſt aucheine Verbreiterung des „Stegs“ zwiſchen Glauchaer
Mittelwache vorgeſehen. Die Stadtverordnetenverſammlung
ſtimmt unter Aufhebung der entgegenſtehenden früheren Beſchlüſſe
der Feſtſetzung der Fluchtlinien für die genannten Strecken der

r Straße und des „Stegs“ zu. Berichterſtatter Stadtv.,
oecke.

11. Fluchtlinie Landrain. Bei Bewilligung der Mittel für
die Regulierung und Befeſtigung des Landrains hat die Stadt
verordnetenverſammlung eine Abänderung des Längenprofils
zwiſchen den Profilen 8 bis 10 gefordert, ſo daß ein Steigungs-
verhältnis von höchſtens 1: 20 entſteht. Der Magiſtrat hat einen
entſprechenden Höhenplan aufſtellen laſſen. Dieſer ſieht zugleich
eine geringe Aenderung der Höhenlage am Friedhof vor. Außer-
dem mußte wegen Aenderung des Friedhofsplanes auch der
Fluchtlinienplan für den Landrain ſelbſt ſowie auch für die
Straße I kleinen Aenderungen unterzogen werden. Die Stadt
verordnetenverſammlung erklärt ſich in Abänderung der ent-
gegenſtehenden früheren Beſchlüſſe mit Feſtſetzung der Höhenlagen
und Fluchtlinien einverſtanden. Durch die Aenderung des
Längenprofils der ſteilen Strecke entſtehen Mehrkoſten; man wird
jedoch bemüht ſein, mit den bewilligten Mitteln auszukommen.
Für den Fall, daß dies nicht gelingen ſollte, muß ein Antrag auf
nachträgliche Verſtärkung der Geldmittel vorbehalten bleiben.
Berichterſtatter Stadtv. Kallmeher.

12. Verſchwenkung der Heberleitung III. Auf Grund des
Beſchluſſes der Stadtverordnetenverſammlung vom 28. Juni 1913
iſt das Enteignungsbverfahren bezgl. desjenigen Grundeigentums
eingeleitet worden, welches zur Vergrößerung des Schutzſtreifens
der Heberleitung III erforderlich iſt. Das Verfahren iſt inzwiſchen
ſoweit gediehen, daß der Antrag auf endgültige Planfeſtſtellung
vorgelegt werden kann, ſobald einige noch ausſtehende Unterlagen
des Kataſteramtes eingegangen ſein werden. Unter dem in das
Schutzgebiet fallenden Grundeigentum befindet ſich auch der Plan
Nr. 47 in Größe von 6 Hektar 21 Ar 40 Quadratmeter, dem
Landwirt Paul Naumann, Mitinhaber der Ziegelei Sonnemann
K Co., Planena, gehörig, von welchem eine Fläche von 1 Hektar
96 Ar 70 Quadratmeter enteignet werden ſoll. Den Erwerb
dieſes Planes ſtehen inſofern Schwierigkeiten gegenüber, als Herr
Naumann in den Verkauf desſelben nur bei gleichzeitigem An
kauf ſeines geſamten Grundeigentums einſchließlich der Ziegelei
willigt. Er verlangt hierfür nach einer im Jahre 1911 gegebenen
Anſtellung einen Geſamtpreis von 200 000 Mk., wodurch ſich ein
ganz außerordentlich hoher Einheitspreis für den Morgen des
zugehörigen Grundeigentums ergibt (ca. 6000 Mk.). Aus dieſem
Grunde ſind genauere Unterſuchungen (Bohrungen) angeſtellt
worden, um feſtzuſtellen, ob es möglich iſt, den letzten Teil der
fraglichen Heberleitung III ſo zu verlegen, daß insbeſondere der
Grundbeſitz des Ziegeleibeſitzers Naumann außerhalb des Schutz
gebietes von 108 Metern zu jeder Seite der Heberleitung zu liegen
kommt. Die angeſtellten Bohrungen haben die Ausführbarkeit
dieſer Verſchwenkung der Heberleitung III ergeben; es iſt danach
ein neuer Plan entworfen worden. Aus dem Plane iſt zu er
ſehen, daß das Schutzgebiet nunmehr vollſtändig innerhalb des der
Stadt Halle bereits gehörigen Grundeigentums zu liegen kommt.
Es wird ſomit bei Ausführung dieſer Verſchwenkung der Heber-
leitung III von einer Erwerbung der Grundſtücke, für welche
durch Erlaß vom 18. September 1911 das Recht zur Enteignung
bzw. zur dauernden Nutzungsbeſchränkung erteilt worden iſt, ab
geſehen werden können. Die Verſchwenkung der Heberleitung III
erfordert laut Koſtenanſchlag einen Aufwand in Höhe von
38 600 Mk., dem ein Materialwert der aus den jetzt vorhandenen
Rohrleitungen und Brunnen wieder zu gewinnenden Materialien
in Höhe von rund 23 000 Mk. gegenüberſteht. Nachdem die Mög-
lichkeit der Verſchwenkung erwieſen war, ſind erneut Verhand-
lungen mit Herrn Naumann eingeleitet worden in der Abſicht,
ihm unter Darlegung der veränderten Verhältniſſe Gelegenheit
zu geben, ſeine unannehmbare Forderung aus dem Jahre 1911
ſo zu ermäßigen, daß ein freihändiger Erwerb des Planes Nr. 47
ins Auge gefaßt werden könnte. Die darauf gerichteten Be
ſtrebungen ſind jedoch als geſcheitert zu betrachten. Die Stadtver-
ordnetenverſammlung erklärt ſich mit der Verſchwenkung der
Heberleitung III nach dem vorgelegten Plan und der Entnahme
der Mittel in Höhe von 38 600 Mk. aus dem Reſervefonds der
Waſſerwerke einverſtanden. Berichterſtatter Stadtv. Dehne.

(Schluß folgt.)

Letzte Telegramme.
Teilnahme des Kronprinzen an einer Uebungsreiſe des

Generalſtabes.

Berlin, 24. März. Der Kronprinz nimmt von über
morgen ab an, einer Uebungsreiſe des Großen General-
ſtabes teil.

Zur Ulſter-Kriſe.
London, 24. März. Jn der geſtrigen Sitzung des

Oberhauſes erklärte Lord Morley im Laufe der Debatte,
Gough und die übrigen Offiziere ſeien mit der Genehmi-
gung des Königs angewieſen worden, ſich wieder zu ihren
Regimentern zu begeben.

Das engliſche Flottenprogramm im Unterhauſe
angenommen.

London, 24. März. Das Unterhaus hat die Effektiv
ſtärke der Flotte ſo, wie ſie im Etat feſtgeſetzt war, ange-
nommen.

iteraturhiſtori Harnack tot aufgefunden.J W Liter Profeſſor
Dr. Otto Harnack, der ſich vor vier Wochen in nervöſer Ueber-
reizung aus ſeiner Wohnung in Stuttgart entfernt hatte, iſt
r in der Nähe von Beſigheim tot im Neckar aufgefunden
worden.

Das Dunkel über Bentons Todesurſache.
NewHork, 24. März. Der Bericht des britiſchen Konſuls

in Galveſton über den Tod Bentons beſagt, daß in dem Kampfe,

aße und

der mit dem Tode des Farmers Benton endete, keine Piſtolen
ſchüſſe abgegeben worden ſeien. Damit iſt die Er ählung Villas,die Hinrichtung ſei auf Grund eines kreiegegerichtlichen Urteils
durch Erſchießen vollſtreckt worden, hin fällig.

a i ten Sgloſe des WJn dem unbewohnten oſſe des Grafen
in San Martino bei Bologna wurde in der Nacht auf

ontag ein großer Gemälderaub verübt. Die Diebe n
Dache her in das Schloß ein und nahmen, während der

Rom, 24. Mär
Caba
den
vom
Kaſtellan im tiefen Schlafe lag, alle Gemälde von den Wänden.
Nicht weniger als 18 der beſten Werke wurden geſtohlen. Aus
der Auswahl der geſtohlenen Gemälde wird geſchloſſen, daß die
Diebe Kenner waren,

Ueberfall eines Arbeiterzuges.
New-York, 24. März. In Buffalo 700 Ausſtändige

einen Zu ar der Arbeiter brachte. Die Detektivs erwiderten
das von den Angreifern a ne Gewehrfeuer. Es wurden
ein Toter und viele Verwundete gezählt.

Eine Flughöchſtleiſtung.Petersburg, 24. März. Dir Flieger Gaberwlhski ervreichte

geſtern mit einem Paſſagier und 20 Pud Belaſtung auf einem
FarmanDoppeldecker innerhalb 25 Minuten eine Höhe von
e r m und ſtellte damit einen Schnelligkeitsrekord für Auf

ege auf.

(Wiederholt.)

Kaiſer Wilhelm in Wien. e
Wien, 23. März. Der deutſche Kaiſer iſt mittels

Hofſonderzuges kurz nach 10 Uhr auf dem Nordbahnhofe
eingetroffen. eTodesfall.

Berlin, 23. März. Der Direktor der Nationalbank für
Deutſchland, Stern, iſt heute vormittag an Herzſchlag
geſtorben.

Börſen- und Handelsteil.
Abtrennung von Dividendenſcheinen.

Zu trennen ſind am 23. März Deutſche Grundkreditbank zu
Gotha 9 Proz., Dividende, Lübecker Commerzbank 7 Proz., Olden-
burgiſche Spar u. Leihbank 10 Proz., Hannoverſche Jmmobilien
Geſellſchaft 7 Proz., Jlſe Bergbau A.G. 26 273 Märkiſch-
Weſtf. BergwerksVerein 6 Proz., Saline und Solbad Salzungen
3 Proz., Schulte Eiſenhandlung A.G. 8 Proz., Ver. Thüringiſche
Salinen 1 Proz., Leipziger Feuer-Verſ.- Anſtalt 185 Mk.,
burger Feuer-Verſ.-Geſ. 275 Mk., Magdeburger Rückverſ.-Geſ.
65 Mk., Leipziger Elektriſche Straßenbahn 5 Proz., HalleſcherBankverein 9 Prog, A.G. Hotel Bellevue, Dresden 3 Proz., Jute-
Spinnerei u. Weberei Bremen 80 Proz., Lugauer Steink.-Bau
verein St. -Akt. 50 Mk., Lugauer Steink.-Bauverein Pr.Akt.
65 Mk., Mech. Tricotweberei Mattes Lutz 9 Proz., Schleſ. Jm
mobilien Akt.Geſ. 4 Proz., Straßburger Bauverein 24. März
Niederwaldbahn 0 Proz., Poſener Straßenbahn 924 Proz., Natio-
nalbank f. Deutſchland 6 Proz., z n Bankverein 6 Proz.
Magdeburger BankVerein 636 Proz., Oberlauſitzer Bank zu
Zittau 8 Proz., Baheriſche Celluloidwarenfabrik 9 Proz., Bing,
Nürnberg. Metall u. Lackierwarenfabr. 12 Proz., Bremer Lino-
leumWerke Delmenhorſt 15 Proz., Flöther Maſchinenbau Anſtalt
14 Proz., Gladbacher Spinnerei u. Weberei 0 Proz., Heilmannſche
Jmmobilien-Geſ. 0 Proz., Kunz Mech. Treibriemenweberei 7
Prozent, Leipziger Bank für Grundbeſitz 816 Proz., Mercur Woll
warenfabrik 20 Proz., Thiederhall Akt.Geſ. 0 Proz., Preuß.
LebensVerſ.-Geſ. Bremerhavener Straßenbahn 6 Proz., Aktien

P änchserg 8 Proz., Kammaarnſp. in Meerane St.Akt.
rozent.

Magdeburger Bank-Verein. Jn der geſtern abgehaltenen
ordentlichen Generalverſammlung wurde die Dividende auf
635 Prozent feſtgeſetzt.

RkheiniſchWeſtfäliſches Kohlenſyndikat. Die Zechenbeſitzer-
verſammlung, in der als Vertreter des Handelsminiſters wieder
die Herren Geheimrat Bennhold, Geh. Oberbergrat Raiffeiſen
und Vergwerksdirektor Tegeler teilnahmen, ſetzte die Beteiligungs-
anteile für April in Kohlen auf 80 Prozent (wie bisher), in
Koks auf 50 Prozent (wie bisher) und in Briketts auf 80
Prozent (wie bisher) feſt. Dann wurde der nachträglich auf
die Tagesordnung geſetzte Antrag der Harpener Bergbau-Aktien-
geſellſchaft und Gen., die Beratung des Entwurfes über den
neuen Shndikatsvertrag fortzuſetzen, einſtimmig angenommen.
Da die Hüttenzechen der Anſicht waren, daß der Ankrag Hopp
ſtädter durch den heutigen Antrag zu Punkt 5 der Tagesordnung
hinfällig iſt, trat die Verſammlung der Zechenbeſitzer wieder in
die Beratung des neuen Vertrages an derjenigen Stelle ein, wo
die Verhandlungen am 20. Februar d. Js. abgebrochen worden
waren. Nachdem einzelne Beſtimmungen dem oben genannten
Ausſchuß zur Nachprüfung überwieſen worden waren, wurde die
Beratung des neuen Vertragsentwurfs zu Ende geführt.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 22, März. (Eigener Drahtbericht.)

Bei ſehr geringer Beteiligung war das Geſchäft am Getreide
markte heute recht eng begrenzt. Beſondere Anregungen lagen
nicht vor; doch machte ſich für Brotgetreide einiger Deckungs
begehr ſeitens der Provinz bemerkbar, ſo daß die Sonnabend
preiſe ſich behaupten konnten. Jn Hafer war das Auslands-
angebot wieder größer, die Preiſe daher etwas niedriger. Mais
und Rüböl lagen träge. Wetter: ſchön.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 198,50, Juli 202,50, Septbr. 196,00 behauptet.
Roggen: Mai 1509,50, Juli 162,50, Sepbr, 160,25 behauptet.
Hafer: Mai Juli 157,25 behauptet.
Mais Mai Juli ruhig.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 23. März.
Weizen (Normalgew. 755 g): Mais (p. 1000 kg) frei Wagen

Loko inl.“) (per 1000 kg) 188--192 Amerik. mix. 169 172

abfallender runder 149 151a —2 OdeſſaJuli weißer NatalSeptember Erbſen (per 1000 kg):Roggen(Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterware
Loko inl.*)(per 1000kg) 1654 mittel 172--180
abfall. 7 feine Taubenerbſen 185 200Mai u Viktoriagerbſen 2Juli Kleine Kocherbſen nDezbr. Weizenmehl (per 1060 kg)Gerſtef) (per 1000 kg)
Futterg., leichte inkl. 142--148

do. ſchwere 149 168
Wintergerſte, inländ. c
ruſſ. u. Donau leichte 134--136

Nr. 00 brutto einſchl. Sack

r u. r 22.00--27. 25
oggenmehl (ver 100 kg):Nr. en brutto einſchl. See

ab Bahn u. Speicher 18.70--21.20

amerikan. Weizenklete:Hafer (Normalgew. 460 g): grobe und feine 11.00--11.50
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 167--180 Roggenkleie 9.90 10.40
do, mittel do. 151--166 Seradella 22do. gerin do. 22 Lupinen, gelbe e
mit Geru —2 laueab Bahn und frei Wagen. frei Wagen und ab Bahn.

Berliner Mittagsbörſe, (Notierung der Produktenbbrſe.)Weizen (Normalgew. 755 g): a G Rormalgen. e

c n ein mnen W Vahr mittel 148-163, gering

Mai 108 r z202e 19 7 uli 1575 157Oktober ezör.Weizenmehl (per 100 kg
Nr. 60 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 22.00--27.25

Roggen (Normalgew. 712 g):
r t oootg)abBahn 1541

T (feinſte Marken über Nottkz).e u RKoggenmehl (per 100 Kg)
ept o i r Bahn i Sie len 21.20a n e e e uM a i s (ohne Ang. d. Prov,): an. uli.

Rüböl (per 100 kg in Faß):
runder 148 150 (ab Kahn) Mai 65.80

Jan. Dezbr. Br.Kartoffeln. Trockenkartoffeln, Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoffelmarkt-Bericht vom 23. März von der Preisberichtſtelle

des D. L.R. Für Eßkartoffeln iſt bezahlt worden in Mk. für
50 kg. Berlin: Rote Daberſche 1,70--1,75, Andere rote Sorten
1,50, Magnum bonum 1,70--1,75, Weiße runde 1,60. Magdeburg:
Rote Daberſche Andere rote Sorten 1,55, Magnum bonum
1,65-- 1,76, Weiße runde 1,50--1,60, Weiße gelbfleiſchige 2,00.
Oſtrau i, Sa.: Magnum bonum 1,90.

Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Säcken frei
Station, in Mk. ſür 60 kg. Flocken: Calbe Stat. Calbe (Saale)
2. März 200 Ztr. 7,50 (bez,), Lieferung 3. März, Jävenitz (Altmark)
Stat. Jävenitz 3. und 6. März 800 Ztr. 7,00 (bez.), Lieferung prompt.

Schnitzel: Teuchern 7,. März 100 Ztr. 7,10 (bez.), Lieferung
April 1914. D. L.R.

Magdeburg, 23, März. Prima Kartoffelmehl und Stärke,
prompte Lieferung in Mengen von 10000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe 18,25 18,75 Mk. Tendenz: ſtill.

Berlin, 23, März. Trockene Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
März- April 18,75 Mk.,, ſeuchte Stärke 9,60 Mk.

Spiritus,
Nordhauſen, 22. März. Branntwein 35 Vol. für 100 kg

(104 105 Ltr.) 81,756 82,75 Mk., Branntwein 40 Vol. für 100 kg
(105--106 Ltr.) 92,650--92,60 Mt. per loko und Lieferung bis Ende
September 1914 ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung
Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer
notiert.

Hamburg, 22. März. Spiritus, roher Kartoffel in Mark
per 100 Liter à 100 Tendenz: feſt. Ohne Faß. Regulierungs
preis 21 Mk., März 31 G., März April 31 G., April-Mai 31 G.
inkl. EiſenbandSpiritusſtücke je 5,75 Mk. höher.

Paris, 23. März. Spiritus behauptet, März 42,26, April 42,76,
Mai- Auguſt 43,76, September- Dezember 43,00.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 23, März. Rüböl loko 72,00, Mai 71,00.
Hamburg, 23. März. Rübbsl ſtetig, loko verzollt 68,00.
Amſterdam, 23. März. gr. Wir hauptet, loko 281 April 28/,,

MajiAuguſt 287/,, Septbr. Dezbr. 29Paris 23. März. üböl ruhig, März 80,00, April 769,26,
Maj- Auguſt 77,26, Septbr. Dezbr. 77,26.

ucker.W. Hamburg, 23. März. r 1. Produft Baſis 868
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 80 Kilo
per März 9,25, per April 9,25, per Mai 9,35, per Auguſt 9,57
per Oktober Dezember 9,571 per JanuarMärz Tendenz: ſtetig.

W. London, 23. März. Rüben Rohzucker 88 März 8 ſh.
234 d. Wert, ruhig. Javazucker 96 prompt 9 ſh. 9 d.

amerikan, mixed

nominell, ruhig.
Kaffee.

Hamburg, 23. März. Kaffee TerminNotierungen, (Nur für
Good average Santos.) März 46 G., Mai 46* G., Septbr. 47/, G.
Dezember 48 G. Tendenz: ruhig.

Amſterdam, 23. März. Java Kaffee, good ordinary, feſt,
loko 40

Havre, 22. März. Kafſee. Good average Santos März 56!
Mai 56/, September 57 Dezember 58 Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 21. März. Kaſſee. Zufuhren 5000 Sack
in Rio, 12 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 28. März. Baumwolle, ruhig, ſietig. Upland middling

loko 64,75 Mk.
Antwerpen, 22. März. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

März 6,52/,, Mai 6,50, Juli 6,45, Septbr. 6,87/, Novbr. 6,32
Januar 6,27 Tendenz: Ruhig.

Liverpool, 23, März. Baumwolle Umſatz 10000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Stetig.

Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per Juni
per März April 6,72, per April-Mai 6,65, per MaiJuni 6,64, per
Juni-Juli 6,58, per Juli-Auguſt 6,54, per AuguſtSeptember 6,45
per SeptemberOktober 6,29, per Oktober November 6,21, per Novbr.
Dezember 6,15, per Vezember- 6,14.

Ie.
Amſterdam, 23. März. Bancazinn feſt, loko 116
London, 23. März. Blei, ſpan., 197 Lſirl., engl. 20 Lirl.,

r Lſtrl., Zink 22/, Lſtrl,, ChiliKupfer 64/, Lſtrl,, 3 Monate
65 trl.Glasgow, 22. März. (Schlußbericht) Roheiſen feſt.
Middlesbo rough Warrants per Kaſſa 50 ab. 7 d.

Neueſte Handels-Depeſchen.
W. NewYork, 23. März. Roter Winter- Weizen loko 106

per Dezbr. ger Mai 102 per Juli 98, per Sept. 95/5.
r d F Vr per 7 ver Sept. Mehl 3,96Getreidefracht na verpool 1r hieago, 23. März. Weizen per Mai per Juli 89,

per Sept. 88 Mais per Mai 6097/,, per Juli 609 J per Sept. 69.
W. New-York, 22, März. Petroleum Standard white in New

82 8,75, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 11,25, do.
redit Balances at Oil City 2,60. Kupfer 13,75 14,87.

W. NewYork, 23, März. Schmalz Weſternſteam 11,07, Rohe
und Brothers 11,25.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt, 22. März 2,70, 23. März 2,70, Grochlitz
2,94, 2,74, Nebra Oberp. 2,90, 2,82, Untp. 2,84,
2,76, Brückenp. Köſen 1,22, 1,40, Weißenfels

Untp. 2,32, 2,10, Trotha 3,84, 3,70, Alsleben 3,58,
3,40, Bernburg 8,18 3,50, Calbe Oberp. 2,46, 2,82,

Untp. 3,29, 8,16, Grizehne 3,30, 3,10.
Verantwortlich:

für Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Reich,
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für denn h Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich

in eSprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
a oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

h Wartion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
en.zu ri

kanb für Handel und Industrie Darmstfädtr er Filiale Halle a. S 0Alte Promenade 3, gegenüb. d. Staälitbeat. 85AktienKkapital und Reserven:
J 192 Millionen MarkK. r
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Dienstag

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 23. März 1914.
Am Regierungstiſche zum Beginn Kommiſſare

Präſident Dr. Graf v. SchwerinLöwitz eröffnete die
Sitzung um 114 Uhr.
Die erſte Beratung des Geſetzentwurfs betreffend Er
weiterung des Stadtkreiſes Köln (Eingemein-
dung von Mülheim und Merheim) und die Organiſation
aſehe egerichte Köln und Mülheim a. Rh. wurde fort

Abg. Dr. v. Brüning (Konſ.): Gegenüber der hinreißenden Beredſamkeit des Abgeordneten Trimborn fant es

etwas ſchwer, unſeren Standpunkt darzulegen. Eine genaue
Prüfung der Vorlage iſt erforderlich. Es iſt ſehr bedenklich,
wenn die Städte ſich mehr und mehr erweitern; dadurch
könnte ein Staat im Staate entſtehen, und dieſe Entwicklung
wollen wir nicht fördern. Von der Notwendigkeit der Er
weiterung der Stadt Köln ſind wir noch nicht völlig über
zeugt; dazu ſind die Einzelheiten der Begründung nicht
überzeugend und eingehend genug. Die vorgeſchlagene
Grenzfeſtſetzung erſcheint uns im allgemeinen öffentlichen
Intereſſe als nicht berechtigt. Wir beantragen die über-
weiſung der Vorlage an eine Kommiſſion und hoffen, daß

n ſchweren Bedenken beſeitigt werden. Beifall

Abg. Bacmeiſter (Natlib.) Die Eingemeindung von
Kalk, Deutz und anderen Vororten in Köln zieht diejenige
oon Mülheim und Merheim nach ſich. Die Eingemeindung
oon Merheim allein würde Mülheim verkehrspolitiſch voll
ſtändig iſolieren, das zwar gewiß ein blühendes Gemein-
weſen iſt, aber Ausbaumöglichkeiten im Sinne einer Groß
ſtadt nicht hat. Wir gehen an die Kommiſſionsberatung mit
Sywpathie für die Eingemeindung heran.
Abg. v. Oertzen (Freikonſ.): Es iſt gewiß berechtigt, daß
die großen Städte ihr Areal auszudehnen ſuchen, um Ar
beiterwohnungen zu bauen. Und wo die kommunalen Be
dürfniſſe im weſentlichen dieſelben ſind, iſt eine Eingemein-
dung mehr am Platze, als ein Zweckverband. Wir werden
die Frage mit Wohlwollen prüfen. (Beifall.)
Abg. Adolf Hoffmann (Soz.): Sowohl wirtſchaftliche

wie kommunale Gründe ſprechen für die Eingemeindung
von Merheim zunächſt und dann auch von Mülheim.

Abg. Dr. Eickhoff (Fortſchr. Vp.) erklärte ſich für die
Vorlage.

Abg. Dr. BeckerSiegkreis (Zentr.): Alle beteiligten
Faktoren haben ſich für die Eingemeindung ausgeſprochen,
im Stadtparlament von Köln Zentrum, Liberale und
Sozialdemokraten.

Die Vorlage wurde der verſtärkten Gemeindekommiſſion
überwieſen.

Der Antrag Winkler und Gen. (Konſ.) auf Ein
führung eines ſogenannten Notparagra-
phen in den Etatsgeſetzentwurf wurde in zweiter Beratung
der Budgetkommiſſion überwieſen.

Das Haus trat ſodann in die erſte und zweite Beratung
des Geſetzentwurfs betr. Abänderung des Geſetzes

über die Fürſorgeerziehung Minderjähriger
vom 2. Juli 1900 ein.
Die Fürſorgeerziehung ſoll nicht erſt dann eintreten,

wenn das Hind verwahrloſt iſt, ſondern ſchon, wenn es in
folge mangelhafter Erziehung durch den Vater ſittlich ge
fährdet iſt; auf die Unterbringung der Zöglinge in Familien
ſoll nach Möglichkeit Bedacht genommen werden.

Miniſter des Jnnern v. Dallwitz: Der weſentliche Zweck
des Geſetzentwurfs iſt, der Verwahrloſung der Minderjäh-
rigen vorzubeugen. Jnfolge der Rechtſprechung des Ober
verwaltungsgerichtes beſteht jetzt die Gefahr, daß während
des langwierigen Jnſtanzenzuges der Armenverbände aus
dem gefähdeten ein wirklich verwahrloſtes Kind wird. Be
züglich der Koſtenpflicht der Armenverbände wird durch die
neue Faſſung des Geſetzes die Zwieſpältigkeit der Recht
ſprechung des Oberverwaltungsgerichts beſeitigt.
Abg. Dr. Schmedding (Zentr.): Der Geſetzentwurf iſt
1912 und 1913 eingehend erörtert worden und hat einſtim-
mige Annahme im Hauſe geſunden. Wir werden dafür
ſtimpme tNachdem auch die Redner der anderen Parteien ihre
Zuſtimmung erklärt hatten, mit Ausnahme der Sozialdemo-
kraten, die Kommiſſionsberatung verlangten, wurde der
Geſetzentwurf in zweiter Leſung angenommen.

e Die Etatsdes Staatsminiſteriums, der Oberrech-
nungskammer und des Geſetzſammlungs-
amtes in Berlin wurden debattelos angenommen, bei letz
terem ein Antrag v. Strombeck (Zentr.), die Regie
rung um Herſtellung billiger Volksausgaben von neuen
wichtigen Geſetzen zu erſuchen, abgelehnt.

Vor Eintritt in die Beratung des Etats des Mi-
niſteriums der Auswärtigen Angelegen-
heiten ſtimmte das Haus dem Präſidenten darin
zu, daß, gemäß Anregung des Seniorenkonvents, in der
Spezialberatung nur Angelegenheiten beſprochen werden
ſollen, die mit den einzelnen El tspoſten zuſammenhängen,
allgemeine Ausführungen ſollen nur in der allgemeinen Be
ratung erſter und dritter Leſung zuläſſig ſein.

Abg. Dr. Wendlandt (Natlib.): Der ehemals preußiſche
Wald am ſüdweſtlichen Abhang des Thüringer Waldes

iſt nach 1866 dem Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha als
Geſchenk König Wilhelms I. mit allen Rechten und Ver-
pflichtungen betreffend Lieferung von Kohlholz, Streu und
Zuſchuß zu den Steinkohlenmagazinen der Kleinfeuer-
arbeiter übermacht worden. Den Bewohnern von Rotherode
iſt die Benutzung der Waldgrasſchläge der Hirſche wegen.
in Widerſpruch mit dem Skaatsvertrag zwiſchen Preußen
und Koburg vom Jahre 1869 unterſagt. Die 200 dort ge
hegten Hirſche ſind nicht eingegattert. Auf den ſchönen Wald-
wieſen des Dorfes frißt das gothaiſche Wild alle guten
Gräſer und Früchte ab und verunreinigt die Acker durch ſeine
Loſung. Das alte Kurheſſiſche Wildſchadengeſetz iſt den Be
utzern ungünſtig. Wir müſſen alſo das Miniſterium des

ußern erſuchen, mit der Koburgiſchen Regierung wegen
Eingatterung in Erfüllung des Staatsvertrages zu verhan-
deln, damit die fleißigen kleinen Eiſeninduſtriellen, die ſich
in harter Arbeit am Amboß ihr kärgliches Brot verdienen
und zugleich Landwirte ſind und ſein müſſen, nicht um den
genügenden Lebensunterhalt gebracht werden.

Der Etat wurde genehmigt.

Beilage zu Nr. 140 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

24. März 1914.

meeBeim Etat der Preußiſchen gentralgenoſſen-
ſchaftskaſſe bemerkte

Abg. Dr. von Kries (Konſ.): Die preußiſche Zentral-
genoſſenſchaftskaſſe bewegt ſich in aufſteigender Linie. Die
Kreditgewährung hat auch unter den ſchwierigſten Verhält
niſſen in ausreichender Weiſe ſtattgefunden. Dem Beſtreben
weiter Kreiſe, das Genoſſenſchaftsweſen im Reiche zu zen-
traliſieren, können wir nicht zuſtimmen. Wir bedauern, daß
durch die Gründung einer Provinzialgenoſſenſchaftskaſſe in
Königsberg ein feindliches Verhältnis zum Raiffeiſen-
verband geſchaffen worden iſt. (Beifall rechts.)

Abg. Oertel (Natl.): Auch wir wünſchen nicht, daß die
preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe ſich zu einer Reichsge
noſſenſchaftskaſſe auswächſt. Es iſt jetzt der Antrag geſtellt
worden, dem Raiffeiſenverband das Reviſionsrecht zu neh
men. Das freie Genoſſenſchaftsweſen darf aber in keiner
Weiſe beſchränkt werden.
Unterſtaatsſekretär Michaelis: Die Befürchtungen, daß

die Zentralgenoſſenſchaftskaſſe zu einer Reichsgenoſſenſchafts-
kaſſe ſich entwickeln könnte, ſind nicht ſtichhaltig. Die Reviſion
der Raiffeiſenkaſſe in Oſtpreußen hat ergeben, daß bei dieſer
Kaſſe eine Überſpannung des Kredits ſtattgefunden hat, was
eine Gefahr für die wirtſchaftliche Lage dieſer Genoſſenſchaft
bedeutet. Der neue Reviſionsverband in Oſtpreußen iſt be
ſtrebt, alles zu vermeiden, was zu einer Verſchärfung des
Kampfes unter den Genoſſenſchaften führen kann. Wir tun
alles, was möglich iſt, um das Genoſſenſchaftsweſen zum Ge
deihen zu bringen, und ſtehen dem Raiffeiſenverband durch
aus freundlich gegenüber.
Abg. Dr. Crüger (Fortſchr. Vpt.): Wir können es nicht

billigen, daß die Zentralgenoſſenſchaftskaſſe mit außerpreu-
ßiſchen, namentlich ſüddeutſchen Genoſſenſchaften in Verbin
dung tritt. Ebenſo wenig, daß der Raiffeiſenkaſſe in Oſt
preußen wegen Kreditüberſpannung das Reviſionsrecht ent-
r werden ſoll. Wo kommt Kreditüberſpannung nicht vor?

ir fordern, daß die wirtſchaftliche Selbſtändigkeit der Ge
noſſenſchaften erhalben bleibt. Auch wo die Preußenkaſſe
eingegriffen hat, ſind Verluſte vorgekommen. Wenn die
Staatsregierung als Richter über die Genoſſenſchaften auf
träte, ſo würde die Entwicklung des Genoſſenſchaftsweſens
ebeinträchtigt. (Beifall links.)

Unterſtaatsſekretär Michaelis: Wir haben durchaus
keine Bedenken gegen gut fundierte privatkapitaliſtiſch-
genoſſenſchaftliche Vereinigungen. Gerade jetzt ſtehen viele
Genoſſenſchaften auf ſehr ſchwacher Baſis. Nicht jede Kre
ditüberſpannung führt zur Entziehung des Reviſionsrechts.

Abg. Schultzalken (Freikonſ.): Die Stellungnahme
gegenüber dem Raiffeiſenverband bedeutet geradezu eine
Geaporſchaft.

Abg. Dr. Faßbender (Zentr.):. Das Reviſionsrecht muß
in den Händen der Genoſſenſchaften bleiben, damit ihr Ver
antwortlichkeitsgefühl geſtärkt wird.

Präſident der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe Dr. Heiligen-
ſtadt: Mit der Liquidation der Reichsgenoſſenſchaftsbank hat
die Preußenkaſſe nichts zu tun, ſie hat ſie aber mit Rat und
Tat unterſtützt. Die Staatsaufſicht der Preußenkaſſe be
deutet keine Einwirkung auf die Organiſation des Genoſſen
ſchaftsweſens, keine freundliche oder feindliche Stellung
gegenüber den Genoſſenſchaften. Auf unſer Verhältnis zu
den ſüddeutſchen Staaten will ich nicht eingehen. Verluſte
hat die Preußenkaſſe nicht erlitten. Der Abg. Crüger hat
ſeine Vorwürfe noch nicht bewieſen, daß wir ein falſches
Syſtem und eine falſche Zinspolitik hätten. Ebenſo unbe-
gründet iſt der Vorwurf einer ungeſunden Kreditgewährung.
Wir ſtreben, die Genoſſenſchaften ſelbſtändig und im Jnter-
eſſe des Mittelſtandes nutzbar zu machen. (Beifall.)

Abg. Brorſe (Zentr.): Die Zentralgenoſſenſchaftskaſſe
verlangt von den mit ihr in Verbindung ſtehenden Genoſſen
ſchaften, das ſie nicht mit anderen Genoſſenſchaften in Ver
bindung treten. Jch bitte, bei der Forderung dieſer Aus
ſchließlichkeitserklärung gegenüber den rheiniſchen Genoſſen-
ſchaften nicht ſo rigoros zu verfahren.

Abg. Henſel (Konſ.): Der Oberpräſident von Oſtpreußen
hat Entziehung des Reviſionsrechtes gegenüber dem Raiff-
eiſenverband auf grund einer einzigen Reviſion beantragt.
Die Gründung der Provinzialgenoſſenſchaftskaſſe hat mit
zu der dabei gerügten Kreditüberſpannung beigetragen.

Unterſtaatsſekretär Michaelis: Den Vorwurf, die Reviſion
der Raiffeiſenkaſſe in Oſtpreußen ſei nicht einwandfrei ge
weſen, muß ich energiſch zurückweiſen. Die Reviſion iſt er
folgt, um die objektive Wahrheit zu ermitteln.

Nach weiterer unweſentlicher Debatte wurde der Etat der
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe genehmigt.

Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr: Etat der Anſiedlungs-
kommiſſion.

Schluß gegen 5 Uhr.

Geſetz vorgeſehenen Entſchädigungen für Familienväter,

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 23. März 1914.

Am Bundesratstiſch: Die Staatsſekretäre
Dr. Lisco und Kühn.

Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung um 224
Uhr und teilte mit, daß von dem Herzoge und der Herzogin
von Braunſchweig ein Danktelegramm für die Glück-
wünſche des Reichstages zur Geburt des Erbprinzen ein-
gegangen ſei.

Der Geſetzentwurf über die
Verlegung der deutſchruſſiſchen Landesgrenze

bom Memelſtrome bis zum Piſſekfluß wurde debattelos in
erſter und zweiter Leſung angenommen.

In dritter Beratung wurde der Geſetzentwurf über die
Folgen der Verhinderung wechſel und ſcheckrechtlicher Hand
lungen im Auslande ohne Debatte nach den Beſchlüſſen
zweiter Leſung genehmigt.

Es folgte die zweite Beratung der Geſetzentwürfe betr.

vorläufige Regelung des Reichshaushaltsetats
und des Haushalts der Schutzgebiete (Notetat).

Abg. Dr. Beck-Heidelberg (Natl.): Jch habe mit dem
Abg. Erzberger beantragt, die bei der Poſt- und Tele
graphenverwaltung neu angeforderten Stellen zum Teil
ſchon im Notetat zu bewilligen, damit die ſachlich gerecht-
fertigten neuen Stellen im Jütéreſſe der Beamten ſchon am
1. April errichtet werden, beſonders mit Rückſicht auf den
Umzugstermin und die Beſchulung der Kinder. Der in
Ausſicht genommenen Beſoldungsnovelle wollen wir nicht
präjudizieren.

Abg. Graf v. Weſtarp (Deutſchkonſ.) ſtimmte dem An-

Kraetke,

die

iragoe des Porredners au und bat. am 1. Avril die durch das

von deren Kindern mehr als drei Sodaten ſind, gemäß dem
Dispoſitiv auszuzahlen, zog aber dieſen Antrag auf den
Hinweis des Staatsſekretärs Kühn, daß dies ſchon infolge
des s geſchehen würde, zurück.

Ein Antrag Erzberger (Ztr.) will im Heeresetat für
Preußen bei den einmaligen Ausgaben die Forderungen
für Neubau und Ausſtattungsergänzung des Bekleidungs-
amts des 3. Armeekorps in Spandau 2500 Mark und des
4. Armeekorps in Magdeburg 2500 Mark ſtreichen.

Das Notetatsgeſetz und die Anträge wurden ange-
nommen.

Der
Bericht der Reichsſchuldenkommiſſion

vom 8. März 1913 Referent Abg. Frommer (Deutſchkonſ.)
wurde debattelos zur Kenntnis genommen und der

Reichsſchuldenverwaltung Entlaſtung erteilt. Die Rechnun-
gen über den Haushalt des Schutzgebiets Kiautſchou für
1905 bis 1907, die Rechnung der Kaſſe des Oberrechnungs-
hofes für 1910 und über den Haushalt der afrikaniſchen
Schutzgebiete, von NeuGuinea und den Südſeeinſeln für
e nach den Anträgen der Rechnungskommiſſion
erledigt.

Abg. Erzberger (Hentr.) berichtete für die Budgetkom-
miſſion über den Geſetzentwurf wegen eines

dritten Nachtrags zum Reichshaushaltsetat für 1913,
der im Extraordinarium der Heeresverwaltung 20 Millio-
nen Mark für den Erwerb des Grundſtückes Victoriaſtr. 34
in Berlin, ſowie Um und Ergänzungsbauten (erſte Rate für
Grundſtückserwerb, Hypathekenzinſen, Schriedsgerichts uſw.
Koſten, Steuern uſw. und Entwurf). Die Kommiſſion hatte
die Forderung bewilligt, aber aus dem Militäretat in den
Etat des Reichsſchatzamts hinübergenommen mit dem Zu-
ſatz: „Die Zweckbeſtimmung des Grundſtücks bleibt ſpätererBeſchlußfaſſung, zu der die Zuinnmung des Reichstags ein

zuholen iſt, vorbehalten. Die Verwaltung ſoll jedoch ermäch-
tigt ſein, das Grundſtück an Dritte zu veräußern, falls min-
deſtens der Selbſtkoſtenpreis, nach der Begründung der Vor-
lage berechnet, erlöſt wird.“ Die Kommiſſion empfahl fol-
gende Reſolutionen: a) der Reichstag ſpricht bei Annahme
des Titels die Erwartung aus, daß die Frage des Regreß-
anſpruchs des Reiches alsbald geprüft und dem Reichstage
Bericht erſtattet wird; b) der Reichstag ſpricht die Erwar-
tung aus, daß Tauſchgeſchäfte über Grundſtücke ſtaatsrecht-
lich ebenſo behandelt werden, wie Kaufgeſchäfte über Grund-
ſtücke; c) den Herrn Reichskanzler um die beſchleunigte Vor
legung eines Reichswirtſchaftsgeſetzes zu erſuchen.

Den Verkauf des militärfiskaliſchen Geländes König-
grätzerſtraße 121 Prinz Albrechtſtraße 6 an Preußen für
6 Millionen will die Kommiſſion genehmigen.

Der Berichterſtatter empfahl die Beſchlüſſe der Budget
kommiſſion zur Annahme, zumal man dadurch zu einemReichewirtſchaftsgeſet, zur Regelung des Verfahrens bei

Kaufgeſchäften und der Regreßpflicht von Beamten und
Offizieren käme.

Abg. Stücklen (Soz.): Es handelt ſich um einen Vorſtoß
gegen das Budgetrecht, um einen Verſuch, die Verfaſſung zu
verletzen. Die Militärverwaltung hat bewußt und direkt
das Budgetrecht des Reichstags anzutaſten und den Reichs-
tag zu hintergehen verſucht. (Der Präſident bat den Redner,
ſich zu mäßigen.) Man will eine luxiöſe Dienſtwohnung für
den Chef des Militärkabinetts ſchaffen, das aus einer
Schreibhilfe für den Kaiſer eine militäriſche Nebenregie-
rung, eine Behörde geworden iſt, die dem Kriegsminiſter
Befehle erteilt. Verantwortlich iſt lediglich der Kriegs
miniſter. Die ganze Einrichtung iſt keine verfaſſungsmäßige.
Gewiß ſind die Verhältniſſe in dem alten Dienſtgebäude un
haltbar, aber das neue könnte auf dem Tempelhofer Felde
errichtet werden. Das Bezirkskommando ſteht auch dort.
Dann können wir dort auch Beamtenwohnungen herſtellen.
Was man auf geradem Wege nicht erreichen konnte, ſuchte
man auf Umwegen zu erreichen. (Der Präſident rügte die
ſen Ausdruck.) Nicht weniger als 11 Millionen wurden für
alle Projekte flüſſig gemacht, ohne daß der Reichstag die
mindeſte Ahnung davon hatte. Jm vorigen Jahre erklärte
der Schatzſekretär, das Budgetrecht ſei gewahrt worden. Nun
iſt die Sache einem Schiedsgericht übertragen worden. Der
Schiedsſpruch beſagt, 314 Millionen müſſen an die Dresdner
Bank bezahlt werden, oder das Reich muß das Grundſtück in
der Victoriaſtraße erwerben und über 5 Millionen bezahlen.
Nun entſtand der Plan, ein Unternehmen zu veranlaſſen,
nach den Plänen des Kriegsminiſteriums zu bauen und da
für ein anderes Grundſtück einzutauſchen. Die Regierung
hatte nicht das Recht, ein ſolches Tauſchgeſchäft eigenmächtig
abzuſchließen. Die Kommiſſion hat das Grundſtück dem
Reichsſchatzamt überwieſen, das es zum Verkauf ſtellen ſoll.
Daneben beantragte ſie einige Reſolutionen, deren Annahme
wir empfehlen.

Abg. Schiffer- Magdeburg (Natl.): Es handelt ſich hier
um einen ſehr unerfreulichen Vorgang. Das hat
auch der Kriegsminiſter ſelbſt zugegeben und aner-
kannt, daß es ſich hier um eine Art von Jndemnitätsnach-
ſuchung handelt. Er hat hervorgehoben, daß unter ſeiner
Leitung der Geſchäfte ſo etwas nicht vorkommen würde.
Ein Verſuch, das Budgetrecht des Reichstages zu umgehen,
gefährdet das Vertrauen. Die loyale Erklärung des
Kriegsminiſters iſt einigermaßen geeignet, uns zu ver-
ſöhnen. Das Budgetrecht iſt ja letzten Endes der Ausdruck
unſeres Parlamentarismus. Bei Überſpannung kann es den
Staat finanziell ſchädigen. Das zu vermeiden, muß natür-
lich eine Regierung eine gewiſſe Aktionsfreiheit haben, die
wieder Vertrauen erfordert. Der Vorſchlag der Budget-
kommiſſion bedeutet die Anbahnung einer Löſung. Jch
hoffe, daß wir durch ernſte und nachdrückliche Beſchreitung
des Regreßweges auch die letzte Unklarheit beſeitigen.
Ferner dürfen nicht Tauſchgeſchäfte an die Stelle von Kauf-
geſchäften treten, um die Kontrolle des Reichstages zu um-
gehen. Ein Reichswirtſchaftsgeſetz iſt notwendig, weil ge
rade dieſer Fall zeigt, wieviele Unklarheiten es noch gibt.
Auf jeden Fall muß eine klare und ſichere Rechtsgrundlage
geſchaffen werden, um derartigen Vorkommniſſen für die
Zukunft einen Riegel vorzuſchieben. (Beifall bei den Natio-
nalliberalen.)

Abg. Gothein (Fortſchr. Vpt.): Der Reichstag kann von
ſeinen wenigen Rechten keins preisgeben, am wenigſten das
Budgetrecht. Sämtliche Parteien waren in der Beurteilung
der Vorgänge einig. Selbſt nach Anſicht des Schiedsgerichts
lag die Abſicht vor, dieſes Geſchäft außeretatsrechtlich zu
ſtande zu bringen. Das Kriegsminiſterium wollte die Sache
machen, ohne den Reichstag zu fragen. Da uns mitgeteilt



wurde de die Ausſſchren eines Prozeſſes recht zweifelhaft
ſeien, ſo hatten wirgegen ein Schiedsgericht nichts einzu
wenden. Jch meine, daß übrigens der Fiskus dabei noch
ſehr gut weggekommen iſt. Für uns handelte es ſich in erſter
Linie um Wahrung des Budgetsrechts. Es iſt nicht ſo
wichtig, ob das Reich einen größeren oder kleineren Verluſt
zu tragen hat. über den Erfolg der Regreßpflicht der
Beamten gebe ich i n übermäßigen Jlluſionen hin,
Wir werden für die Reſolutionen ſtimmen.

Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Kühn: Jch habe in
der Kommiſſion die Auffaſſung des Reichsſchatzamtes dar
gelegt. Danach hat die Finanzverwaltung bisher für ſich in
Anſpruch genommen,

reine Tauſchgeſchäfte vorzunehmen,
bei denen alſo keinerlei Zuzuahlungen zu machen waren und
der Verwendungszweck des neuen Grundſtücks für die Ver
waltung im Weſentlichen derſelbe war wie der des alten. So
bald dies nicht der Fall war, und bei größeren Objekten
hielten wir es für notwendig, die Sache der Genehmigung
des Reichstages zu unterbreiten. Jch glaube nicht, daß die
hier vorliegenden Umſtände eine Erſchütterung des Ver
trauens zu der Regierung rechtfertigen. Das Kriegs
miniſterium wird bei ſolchen Geſchäften, die von ſtaats-
rechtlicher Bedeutung werden können, nicht vorgehen, ohne
ſich mit den anderen Jnſtanzen in Verbindung zu ſetzen.
Die Verwaltung ſteht dem Reichstag und der Offentlichkeit
als ein einheitliches und geſchloſſenes Ganzes gegenüber.
Betrachten Sie die Angelegenheit von dieſem Geſichtspunkte
aus, ſo ſtellt ſie ſich ſo dar, daß eine Zeit lang innerhalb der
Reichsleitung Zweifel beſtanden haben, ob hier ein reines
Tauſchgeſchät konſtruiert werden könnte, das ohne Zu
ſtimmung des Reichstages zu machen wäre. Dieſe Zweifel
ſind aber zurückgedrängt worden, und man hat die Sache
vor den Reichstag gebracht, ohne Anſtoß von außen her. Sie
können ſich darauf verlaſſen, daß wir auch in Zukunft ſo
verfahren werden, gleichviel wer an der Spitze des be
treffenden Reſſorts ſteht. Geifall

Abg. Ledebour (Soz.): Das Militärkabinett reſpettive
deſſen Hintermänner ſind als die wahren Schuldigen
der Budgetverletzung des Reichstages anzuſehen.
Die Regreßpflicht müßte ſtrikte durchgeführt werden. Wäre
es zu einem glatten Tauſchgeſchäft gekommen, ſo hätte nach
der Meinung des Staatsſekretärs die Sache gar nicht vor
den Reichstag gebracht zu werden brauchen. Wenn zwei Ge
walten mit einander um die Macht kämpfen, wird niemals
ein vollkommenes Vertrauen zwiſchen ihnen beſtehen, wie es
Herr Schiffer reklamiert. Bisher hat der Reichstag in dieſen
Kämpfen den kürzeren gezogen. Jn einem wirklich konſti
tutionellen Staate iſt die Volksvertretung Herr in ſolchen
Fragen, und die Regierung nichts als das ausführende Or-
gan des Volkswillens. Erſt wenn wir dieſe Machtverteilung
erreicht haben, wird es von ſolchen Übergriffen ſtill werden.

Abg. Dove (Fortſchr. Vpt.): Jm allgemeinen iſt die De
batte friedlicher verlaufen, als man erwarten konnte. Dieſe
Vorlage beweiſt, daß auch in Einzelfragen der Reichstag
ſeine konſtitutionellen Rechte zu wahren vermag. Wo das
Militärkabinett untergebracht wird, iſt für ſeine ſtaatsrecht
liche Stellung doch unerheblich. Der Schatzſekretär meinte,
bisher habe man bei reinen Tauſchgeſchäften den Reichstag
nicht befragt, aber es muß klargeſtellt Werden, daß es ſich
auch beim reinen Tauſchgeſchäft, groß oder klein, um die
entgeltliche Abgabe von Reichseigentum handelt. Völlige
ſweſems wird erſt das geforderte Reichswirtſchaftsgeſetz

affen.
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Kühn: Der Etat

kann nur Ausgaben bewilligen und Einnahmen genehmi-
gen, ſoweit ſie ſich in barem Gelde ausdrücken; das iſt bei
Kaufgeſchäften der Fall, bei Tauſchgeſchäften nicht. Trotz
dem hat die Finanzverwaltung der Regel nach die Zuſtim
mung des Reichstages eingeholt, indem ſie das Tauſch
geſchäft in zwei Kaufgeſchäfte auflöſte.

Preußiſcher Kriegsminiſter Generalleutnant v. Falken
hayn: Die Vertreter des Kriegsminiſteriums, die bei dieſem
Geſchäfte beteiligt geweſen ſind, ſind allerdings Verpflich
tungen eingegangen, die die Volksvertretung banden, und
haben etwas getan, was ſie bei der Art des Geſchäftes nach
meinex Anſicht nicht tun durften. Es War kein reinesTauſſgeſchaft ſondern eins mit einer Leiſtung. Aber das

ſoll man nicht ſo hart anſehen. Es handelt ſich um ein vor
zügliches Geſchäft für das Reich; das iſt es auch geblieben,
als im vorigen Jahre die Vorlage an das Haus kam, und
ſchließlich iſt es jetzt wahrſcheinlich noch erträglich.
So kann man wohl verfſtehen, daß die Organe des Kriegs-
miniſteriums verſuchten, einer ſehr drückenden Lage auf
dieſe Weiſe Abhilfe zu ſchaffen. Der Chef des Militär-
kabinetts hat mitgewirkt, wie jeder Bauherr an einem Bau
mitwirkt. Von Luxus kann gar keine Rede ſein. Das neue
Gebäude iſt ausgeſucht worden, um neue Arbeitsräume zu
ſchaffen. Selbſtverſtändlich mußte dort auch die Wohnung
für den Chef geſchaffen werden, denn hier muß eine un-
unterbrochene Verbindung der oberſten Stelle mit ihren
Mitarbeitern ſtattfinden. Auch die Verbindung mit den
anderen Zoentralbehörden darf nicht durch zu große
Entfernung erſchwert werden. Laut Verfaſſung
ſind die Dienſte des Chefs des Militärkabinetts
in Beſetzung der Offiziersſtellen und bei Aus
übung der Disziplinargewalt der Verantwortung des
Kriegsminiſters entzogen. (Sehr richtig! rechts.) Wenn Sie
das ändern wollen, dann müſſen Sie an Verfaſſungsände-
rungen denken.

Nach weiterer Debatte, die ſich in der Hauptſache darum
drehte, daß der Reichstag unbedingt die Entſcheidung darüber
habe, wie das Haus gebraucht werden ſolle, wurde die Poſi-
tion mit den Reſolutionen der Budgtekommiſſion angenom
men. ebenſo der Reſt des Nachtragsetats; der letztere auch in
dritter Leſung; auch die Sozialdemokraten ſtimmten dafür.
(Zurufe, und Bravol! Andauernde Bewegung
und Unruhe links.)

Zu der zweiten Beratung des
Etats für das Reichsſchatzamt

beantragte die Kommiſſion unveränderte Annahme und
eine Reſolution auf Vorlegung einer Novelle auf Ge-währung von Hriegsteilnehmerbeihilfen auch für Nicht

Kombattanten.
Nach kurzer Erörterung würde das Gehalt des Staats

ſekretärs Wligt.
Beim Kapitel „Allgemeine Fonds“ wünſchte
Abg. Prinz zu Schönaich-Carolath (Natl.) Erhöhung der

Veteranenbeihilfen. Die letzte um 30 Mark reiche für arme
und ſieche Veteranen nicht aus. Die Beihilfen müßten
möglichſt weitherzig bewilligt und auf 180 Mark erhöht
werden. (Sehr

Generalmajor Freiherr von Langermann und Erlen-
camp: Das J ſpricht nicht von Kombattanten und
Nichtkombattanten ſondern von Krieasteilnebmern- und

das ſind alle Unterofftztere und Mannſchaften, die zu kriege
riſchem Zwecke die Grenze überſchritten oder an ſonſtigen
kriegeriſchen Operationen teilgenommen haben. Die Regie
rung hat Maßnahmen getroffen, Härten auszugleichen.

Abg. Baumann (Ztr.) und Abg. Rüpp Baden (Konſ.)
ſtimmten der Reſolution zu.

Abg. Bruckhoff (Fortſchr. Vpt.): Eine klare Feſtſtellung
über die Einkommensgrenze für den Bezug der Beihilfe
wäre erwünſcht.

Statsſekretär Kühn: Eine beſtimmte Einkommensgrenze,
bon der ab Beihilfen nicht mehr gewährt werden, iſt nicht
feſtgelegt. Nur die Lebensbedingungen an den Wohnorten
ſollen berückſichtigt, aber nach der politiſchen Geſinnung der
Kriegsteilnehmer nicht mehr geforſcht werden.

g. Behrens (Wirtſch. Vgg.) und Abg. Dr. Südekum
(Soz.) befürworteten Weitherzigkeit.
Abg. Bruckhoff (Fortſchr. Vpt.): Jn einem e vogen
wird r nach der politiſchen Geſinnung gefragt.

e Dr. Ahrendt (Rpt.): Die Sozialdemokraten haben
es leicht, Anträge zu ſtellen, von deren Undurchführbarkeit
ſie ſelber überzeugt ſind. (Der Präſident rief den Redner
zur Ordnung.)

Die Diskuſſion ſchloß, die Reſolution wurde angenommen.
Beim Titel „Prägekoſten“ wünſchte
Abg. Dr. Arendt (Rpt.) Wiederausprägung der Mans

felder Taler, beſſere Ausſtattung der Jubiläumsmünzen und
eine Bismarckdenkmünze zum 1. April 1915.

Der Etat wurde bewilligt.
Nächſte Sitzung Dienstag 2 Uhr.

Vorlagen; Etat für Kiautſchou
Schluß 634 Uhr.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
r r der Provinzial-Blindenanſtalt,
Daß die Blinden muſikaliſch oft gut begabt ſind und eine

ziemliche Anzahl tüchtiger Klavier und Orgelſpieler ſtellen,
wiſſen viele Kreiſe. Weniger bekannt iſt, daß es auch gelingt,
aus ihnen leiſtungsfähige gemiſchte Chöre zu bilden. In der
MuſikAufführung, die am geſtrigen Sonntag die Provingial-
Blindenanſtalt zum Beſten des „Hilfsvereins für Blinde der
Provinz Sachſen“ unternahm, konnte man ſich von neuem über-
zeugen, wie eifrig Muſik und Geſang in den Blindenheimen ge
pflegt werden, wie überraſchend gut die einzelnen blinden
Muſiker und Sänger zu achtungswerten Geſamtleiſtungen zu
ſammenzufaſſen ſind, wenn eine geeignete Perſönlichkeit die Auf
opferung fordernden Uebungen leitet. Herr Paul Klanert
verſteht es unbedingt ausgezeichnet, für die ihm anvertrauten
Blinden muſikaliſch zu ſorgen. Mit Hilfe der Zweiganſtalt
Barby a. E. hat er einen ſtattlichen gemiſchten Chor zur Ver-
fügung, der imſtande iſt, ziemlich verwickelte geſangliche Auf-
gaben zu löſen, und der, rein muſikaliſch genommen, in mancher
Beziehung den Wettſtreit mit anderen Chören wagen könnte.
Welcher Sorgfalt braucht es, die vorhandenen Stimmen zu
ſchulen und ſie zu einheitlicher Wirkung zuſammenzuſchweißen!
Welche Geduld, welcher Fleiß ſind nötig, den Sängern den Stoff
zu übermitteln, ihnen ſaubere Pflege des Textes und geſchmack-
volle Art des Vortrags beizubringen! Nach dem Verlauf des
Konzertes muß man bekennen, daß da Herr Paul Klanert ge
leiſtet hat, was in menſchlichem Vermögen ſteht. Und ſeine
Sänger haben ihm ſeine Arbeit wohlgelohnt, indem ſie mit
größtem Eifer bei der Sache waren und dadurch ein treffliches
Gelingen von vornherein gewährleiſteten. Bis in die Achtſtimmig
keit hinein wurden alle Geſänge tadellos beherrſcht. Muſter eines
ſchönen, muſikaliſch planvoll belebten Vortrages waren beſonders
„Wanderers Nachtlied“ von Schreck und das „Mailied“ von
R. Franz. Solche Pflege der Tonkunſt wird den des Lichtes be
raubten Sängern ein Quell innerer Freude ſein müſſen und
ihnen zu dauerndem Segen gereichen.
Der Aufführung waren ganz ausgezeichnete Kräfte zur Mit-
wirkung gewonnen worden. Fräulein Selma vom Scheidt,
Groß herzogliche Kammerſängerin aus Weimar, bot Lieder von
F. Schubert und J. Brahms und bewährte ſich überall als fein
empfindende, ſtimmlich wohlgerüſtete Künſtlerin, die bis in die
Tiefe des muſikaliſchen Gehalts der verſchiedenen Kompoſitionen
einzudringen verſteht. Der geiſtvolle Führer des Klingler-
Quartetts, Herr Profeſſor Carl Klingler, riß ſeine Hörer
durch die beiden Violinſonaten von Händel und Brahms, die er
wundervoll in Ton und Auffaſſung ſpielte, zu begeiſtertem Bei-
fall hin. Die Klavierbegleitung wurde von Herrn Paul Klanert
verſtändig und angemeſſen erledigt. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Auszeichnungen. Dem Rektor der Univerſität Gießen
Profeſſor der klaſſiſchen Philologie Dr. Alfred Körte iſt vom
Großherzog von Heſſen das Ritterkreuz erſter Klaſſe des Philipps-
ordens verliehen worden. Profeſſor Körte folgt zum 1. April
einem Rufe nach Freiburg i. Br. Dr. Franz Linke, Dozent
am Phyſikaliſchen Verein und Direktor des meteorologiſch-geo-
phyſikaliſchen Jnſtituts in Frankfurt a. M., zugleich Lehrer
für geronautiſche Meteorologie an der Techniſchen Hochſchule zu
Darmſtadt erhielt vom Großherzog von Baden das Ritter-
kreuz zweiter Klaſſe mit Eichenlaub des Ordens vom Zähringer
Löwen.

70. Geburtstag. Der Geheime Oberregierungsrat Profeſſor
Dr. phil. et med. Adolf Engler, Direktor des Botaniſchen
Gartens und Muſeums an der Berliner Univerſität, begeht
am 25. März ſeinen 70. Geburtstag.

Abgelehnter Ruf. Profeſſor Dr. theolb. et phil. Heinrich
Boehmer in Marburg hat den Ruf an die Univerſität Er-
langen als Nachfolger des verſtorbenen Kirchenhiſtorikers Geh.
Hofrats Profeſſor Dr. Th. v. Kolde abgelehnt.

Bonn. Die venia legendi für das Fach der philoſophiſchen
Propädeutik und Apologetik wurde in der Bonner katholiſch
theologiſchen Fakultät dem Religions- und Oberlehrer an der
ſtädtiſchen Realſchule daſelbſt Dr. theol. Bernhard Geyſer er-
teilt.

Kiel. Als Nachfolger des nach Flensburg berufenen Pro
feſſors Dr. Ernſt Baum iſt der erſte Aſſiſtenzarzt an der chirur
giſchen Klinik der Univerſität Kiel Privakdozent Dr. med.
Heinrich Zoeppritz zum Oberarzt dieſer Klinik ernannt
worden.

Anfragen, kleinere

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 24. März.

Für die Ueberſchwemmten an der Oſtſee
ſind noch gezeichnet beim Halleſchen Bankverein von Kuliſch,
Kaempf K Co. 3474,45 und zwar: Kgl. Kommerzienrat
Colberg 1000 Geheimer Kommerzienrat Riedel 500 Aſſeſſor
Klinkhardt 5 Ad. Paul Rother 5 Major Thomas 1
Paſtor Nietſchmann 5 Frau M. H. 10 Fr. Rudloff- Wörmlitz
3 Fr. Lehmann- Lauchſtädt 2 Bodo Blau 10 A. Kunze
2. F. Graefe 5 F. Zorn-Golbitz 20 Kleman 20 Frau
Deute 10 Alwin Blume 10 Direktor Pantzer 10 Hege
meiſter Brabandt 83 Fräulein Schauer 0,50 Fräulein
M. Rauchfuß 3 Frau Marggraf 15 Alfred Froſt 30

Dietrich 1 Paſtor Ruſtenbach 3 Dr. Wendel 5
onnerstag-Damen Kränzchen des „NeumarktSchützenhauſes“

10 J. Hoppe 10 Geſchwiſter Lippert 30 Amtsgerichtsrat
Dr. Bando- Löbejün 30 F. G. Weiße K Co. 20 Fräulein
Helene Koch 2 Dr. H. Hornemann sen. 10 Tiergartenſtr. 1
4 Schulkinder zu Rothenburg 17 E. Seidler-Göhrendorf
20 Juſtizrat Herold 10 Frau Rothe 1 Fräulein Bern

hardy 10 Fräulein Hetmacher 2 Frau Liemer 10
Blödorn 5 Kollegium der MädchenMittelſchule der Franckeſchen
Stiftungen 11,165 Univerſitätsprofeſſor Schmidt 300
Hermann Werner 5 Frau M. Bennſtedt 6 Hütten
meiſter Scholz 5 Privatdozent Dr. Grünfeld 5 A, Geheimrat
Fitting 20 Fräulein Meißner 3 Fräulein Schimmel 10
Konſul Steinke 10 Familie Müller 12 Lieſel Neumann-
Hadmersleben 3 Oberlehrer Dr. Fritzſche 5 Pfarrer
BerendesOberwünſch 20 Oberſekretär Dietze- Bitterfeld 10
Fräulein Gabriel 2 Fräulein Anna Drohſen 6 Prokuriſt
Pankow 3 Fräulein Vocke 0,50 Geheimrat Riſel 10
Fräulein G. Bauer 3 Frau M. Huelitz 10 Frau Geheimrat
Weicker 5 Frau Louiſe Hauptmann 10 Fräulein Niethack
Stahn 5 A, Sanitätsrat Urtel 10 Paul Kobe 20 Frau
Emma Juſt 20 H. Haaſe 10 Hans Joachim Riecke 10
Ver. Stralſ. Spielkartenfabriken 10 Frau Direktor Hering
3 A, Rothe 2 M. Wagner 5. Haus und Grundbeſitzerverein,
Diemitz 10 G. A. Otto 5 Profeſſor Voretzſch 10 Bergrat
Serlo 10 Frau Superintendent Förſter 5 Frau Hedwig
Emicke 3 mittlere Beamte des Poſtamts II 61,10 Frau
Querner 5 Fernſprechamt 56 Dr. med. Grund 5 Frau
Juſtizrat Weber 20 Fr. Huhn 1 Rudolf Pfaffe 5
Dr. med. Kruckenberg 5 Amtsbezirk Domnitz 209,20 Amt
Kroſigk--Kaltenmark 68,10 Gemeindevorſtand Wimmelrode
4,50 Giebichenſteiner Turnverein 73,35 Frau Kanke 3
außerdem noch eine große Anzahl Spender, die ungenannt bleiben
wollen. Bei der Gewerbebank ſind gezeichnet r
190,50 Bei der Sparkaſſe und Nebenſtellen insgeſamt
250 und zwar: Gutze 1 Meher 2 MagiſtratsſekretärBiehle 1,50 Eiſenbahnbetriebsſekretär a. D. Fröhner 1,50
Zugführer a. D. Behrens 0,50 Magiſtratsſekretär Zander
1 Geſchwiſter Billhardt 3 Pfarrer em. Herold 3 Auf
ſeher Maenz 1 Rektor Brinkmann 10 Lehrer Mordhorſt,
Rektor Kämmer für das Lehrerkollegium 22,30 Lehrer Schild-
bach 1 Kaufmann Bollmann 1,20 Pfarrer em. Starke 1.
Aſſiſtent Schneider 1 Stadtrat Dr. Tepelmann 5 Diätar
Wähmer 1 Aſſiſtent Preſche 1 Franke 1 Schulz 1
Forſtreuter 2 Klein 1,50 Schulze 3 Schulze 15 durch
Spar und Vorſchußbank, geſammelt bei der KaiſerGeburtstags
feier in Roitzſch 66 Rechnungsrat Sachſe 2 Aſſiſtent Hoh
muth 1 M. Haring 10 Rupprecht 0,20 Fr. Lehmann
1 Emma Reidemeiſter 3 C. Reinhardt 1 Kromarek
0,50 Agnes Waldſtein 1 Privatmann W. Helbig 5
E. Kaemmerer 2 Kaufmann Th. Gerhardt 1 H. Riedrich
1 A, Tetzner 1 außerdem noch eine große Anzahl Spender, die
ungenannt bleiben wollen.

Zum Sprechverkehr iſt zugelaſſen: Halle (Saale) nebſt
Ammendorf- Radewell (Saalkreis), Wallwitz (Saalkreis) und
Nauendorf (Saalkreis) mit Fleißen (Böhmen) und Halle
(Saale) nebſt Ammendorf (Saalkreis) mit Con z.

Privat-Seminar für Kindergärtnerinnen und Erziehe
rinnen. Am 18. März fand das Oſterexamen ſtatt. Das Ent
laſſungszeugnis der 1. Klaſſe erhielten aus Halle Frl. Farin,
Zebigke, Hübner, HKunze, Mandel, Martin, Timpernagel; aus
Roßla a. H. Frl. Bauersfeld und Goetze; aus Nordhauſen Frl.
Goedicke und Schade; ferner Frl. Beziet-Zſchornegorde, Kreis
Kelan; Frl. Bankelburg-Langenholzhauſen, Lippe Detmold; Frl.
Hirſch-Mellingen, Weimar; Frl. Kluge-Sandersleben; Frl.
Norche-Merſeburg; Frl. Schreiber-Treuenbrietzen; Frl. Schnidi-
Bitterfeld. Das Entlaſſungszeugnis aus 2. Klaſſe erhielten Frl.
Ficke, Giczek, Hankel, Nerwitz, Pfeiffer, ſämtlich aus Halle.

Die Landeskriegerfechtſchule Nr. 52 veranſtaltete am Sonntag
abend in den „Thaliaſälen“ einen Feſtabend zum Beſten der
Kriegerwaiſenhäuſer. Der zahlreiche Beſuch der Veranſtaltung
ließ erkennen, daß die ſegensreichen Ziele der Landesfechtſchule
in unſerer Stadt ausgedehnte Würdigung und Anerkennung
finden. Das Programm war außerordentlich reichhaltig geſtaltet.
Zunächſt trug Kapellmeiſter Sonnabend am Klavier eine
Fantaſie aus Donizettis „Lucrezig Borgia“ vor. Das Volkslieder-
quartett fang „Abſchied“ von Döring und „Aus der Jugendzeit“
von Radecke. Jn der folgenden Feſtanſprache wies Herr Diviſions-
pfarrer Schneider darauf hin, daß die Veranſtaltung grade auf
den Geburtstag Kaiſer Wilhelms I. falle, der ſtets für die Krieger
waiſenhäuſer warme Teilnahme gezeigt habe. Die großen Taten,
die er noch im hohen Alter vollbringen durfte, ruhten alle auf dem
Grunde tiefen Glaubens und echter Frömmigkeit. Ebenſo denkt
auch Kaiſer Wilhelm II. Zwar iſt durch Geſetze dafür geſorgt,
daß elternloſe Waiſen nicht verhungern, aber kein e kann
Elternliebe und Fürſorge erſetzen. Hier muß werktätige Nächſten-
liebe helfend eingreifen. Grade in dieſen Tagen, in denen viele
Eltern mit Stolz und Freude ihr Kind zur Konfirmation geleiten,
werden ſich hoffentlich auch manche finden, die der Kinder helfend
gedenken, die ohne Elternſchutz aufwachſen müſſen. Jeder im
öffentlichen Leben Stehende weiß, von welch' großer Bedeutung
die Erziehung für das ſpätere Leben iſt; der größte Teil der
ſpäter im Leben vom rechten Wege Abweichenden hat eine ſchlechte
oder gar keine Erziehung genoſſen. Jm zweiten Teil des Abends
ſangen Frau Sonnabend, Fräulein K. Schmidt und Herr
Wegber das Geſangsterzett „Gehn wir in den Garten“ aus
Millöckers „Vizeadmiral“ und zum Schluß das Operettenidyll
„Ein Jugendtraum“. Die Zuhörer waren mit dem Gebotenen
außerordentlich zufrieden und kargten nicht mit ihrem Beifall.

Halleſche Tageschronik. Beim Anfahren von Sand zu den
in der Kellnerſtraße vorgenommenen Pflaſterarbeiten wurde von
einem Geſchirrführer eine Schaufenſterſcheibe zer-
trümmert. Der Schaden beträgt etwa 120 Mk., iſt aber durch
Verſicherung gedeckt. Von mehreren Schülern und Studenten
wurden in der Rudolf-Haymſtraße ſämtliche Gaslaternen aus-
gelöſcht. Die Täter ſind ermittelt. Bei einem Viehtransport
riſſen ſich auf dem Riebeckplatze zwei Rinder los und
liefen die Thielenſtraße entlang. Sie konnten, bevor ſie Unheil
anrichteten, wieder eingefangen werden. Bei einer
Schlägerei in der Leipziger Straße brachte ein auswärtiger
Glaſer einem hieſigen Schloſſer mit einem Meſſer mehrere Stich-
wunden bei. Nach Anlegung eines Notverbandes auf der Wache
begab ſich der Verletzte zur weiteren Behandlung nach der Klinik.
Der Glaſer wurde eingeliefert. Auf dem Friedrichsplatze
explodierte eine Gaslaterne, wobei ſämtliche Scheiben
zertrümmert wurden. Am Sonntag nachmittag wurden aus der
Schlafkammer eines in der Kronprinzenſtraße in Stellung befind
lichen Dienſtmädchens etwa 25 Mk. bares Geld, z Dutzend neue
Hemden und zwei Paar angeſtrickte Strümpfe, gez. L. K., ge
ſtohlen. Die Tür der Kammer wurde mit einem Nachſchlüſſel
geöffnet. Ermittelungen ſind im Gange. Jn der Ludwig
Wuchererſtraße wurde ein fünfjähriger Knabe von einen
Kraftwagen angefahren. Das Kind erlitt eine Fleiſch
wunde an der linken Kopfſeite. Es wurde von Angehörigen zum
Arzt gebracht und dort verbunden. Nach Angabe von Augenzeugen
trifft den Wagenführer keine Schuld. Eine weibliche
Leiche im Alter von etwa 21 Jahren wurde im Flutgraben
zwiſchen dem Trothaer Mühlgraben und der Schleuſe ange-
ſchwemmk. Sie wurde nach dem Trothaer Friedhofe gebracht. Ein
Verlobungsring und zwei Ohrringe, die die Tote bei ſich trug,
wurden in Verwahrung genommen. Es handelt ſich vermutlich
um ein Dienſtmädchen, das am 22. Februar an der Jahnshöhle in
die Saale geſprungen iſt. Jn der Nacht zum 21. März ſind aus
einem Hühnerſtalle an der Liebigſtraße Berliner Brücke)
20 Hühner von verſchiedener Farbe geſtohlen worden. Ver-
mutlich ſind ſie lebend fortſchafft worden, da Spuren vom Ab
ſchlachten nicht vorhanden ſind. Geſtohlen wurden in der
Nacht zum 21. März ein blauer, zweireihiger Herrenulſter mit
Gurt, grünem, blaukarriertem Futter und großen, ſchwarzen
Hornknöpfen; ein weicher, graublauer Herrenhut mit der Firma
„Karl Jakob, Halle a. S.
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